An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen 
5 ai, 
fähige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: 
Elen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche 
Men Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtän 
Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20), l 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, 


erſucht, die Pränumeration für das nächſte 


Die Pränumeratien und 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 1 


Sonnabend den 21. März 


Vierteljahr, oder für die Monate April, M 


Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). a 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


In der Handlung des 


= 
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Die auswärtigen Intereſſenten befie! 


Ratefinden. 


Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 


C. A. Sympher (Matthlasſtraße Nr. 17). 
Guſtav Krug (Schmied brücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 


Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 


— Sg. 


Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). ET 15 
Auauſt Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der dell. Drelfaltigkelt). „ 3 
A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 


Friedrich Brade (Nikeaf⸗Straße Nr. 13 in der 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


Chronik, 
Juni möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unfere 
dig nachgeliefert werden können. Ang 


im erſten Viertel vom Ringe). 


J. F. Stenzel (Schweibnitzer⸗Straße Nr. 36). 


4 


gelben Marie). 


i . ben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗ Anſtalt zu wenden. + 2 
Da die Schle ſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die ; 


Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


e wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. g 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Bekanntmachung. 
uuf Verzeichniß der in einigen Städten 
be Verwaltungs Bezirks im laufenden Jahre abzu⸗ 
Hen nden Wollmärkte wird hierdurch zur öffentlichen 
ö Dig gebracht: 
in Gleiwitz Frühjahrs⸗Wollmarkt den 22. Juni, 

ontag vor Johanni, Herbſt⸗Wollmarkt den 19. 
9 Oktober, Montag nach Hedwig; 

) in Leobſchütz Frühjahrsmarkt den 12. Juni, 
Freltag nach Pfingſten, Herbſtmarkt den 21. Ok⸗ 

3 tober, Mittwoch nach Hedwig; 

in Neiffe Frühjahrsmarkt den 27. Mai, Mitt: 
woch vor Chriſti Himmelfahrt, Herbſtmarkt den 
24. Septbr., Donnerſtag nach Lampertus; 

Y r Oppeln Frühjahrsmarkt den 15, Juni, zweiten 
Montag nach dem Breslauer Wollmarkt, Herbſt⸗ 
Markt den 12. Oktober, erſten Montag nach 

„ dem Breslauer Wollmarkt; 

>) in Ratibor Frühjahrsmarkt den 25. Mai, zwei⸗ 
ten Montag vor dem Breslauer Wollmarkt, Herbſt⸗ 

6 markt den 21. Sept., Montag nach Lampertus; 

) in Sohrau Frühjahrsmarkt den 19. Mai, zwei⸗ 


Nachſtehendes 


ten 
9 vor dem Breslauer Wollwarkt, 
den 20. Oktober, Dienſtag nach 


Oppeln, den 9. Marz 1840. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Inland. 

Berlin, 18. März. Des Königs Majeſtät haben 
beim Finanz⸗Miniſterium angeſtellten Geheimen 
Au le Direktor Siebicke den Charakter als Hofra 
Aue at zu verleihen geruht. — Im Bezirke der 
Madl Regierung zu Oppeln ift der zeitherige Kaplan 
in Ms Buhla in Beneſchau zum Pfarr⸗Adminiſtrator 

olatitz ernannt worden. 
bur Se Majeſtät der König haben dem Gehülfen an 
grog niglichen Sternwarte zu Berlin, Galle, die 
Kup, e goldene Preis⸗Medail le zu ertheilen ge⸗ 
als Belohnung der von ihm erwieſenen ausge: 


zeichneten Thätigkeit bei Gelegenheit der ſo ſchnell auf 
einander folgenden Entdeckungen dreier Kometen. 

Im Jahre 1838, als die 25jährige Feier der 
Errichtung der Preußiſchen Landwehr ſtattfand, 
halten die Theilnehmer derſelben beſchloſſen, bis zu ih⸗ 
rem Ausſterben alljährlich das Erinnerungsfeſt zu wie⸗ 
derholen, damit der Geiſt jener Zeit von 1813—15 
ſich möglichſt auf die Nachkommen fortpflanze. So 
wurde denn auch geftern, den 17ten, die 27jährige Feier 
der Errichtung der Landwehr im Engliſchen Haufe ver⸗ 
anſtaltet. Der Saal war mit Waffen aller Art der 
hieſigen Landwehr von dem Hof⸗Tapezier Hitle ſinnreich 
dekoriert. Die Hauptgruppe zierte ein großes Landwehr⸗ 
Kreuz, vor welchem die Büſte Sr. Maj. des Königs 
mit einem Lorbeerkranz ſich befand; zur Rechten und 
Linken waren Säulen mit den Büſten der Feldherren 
Blücher, Scharnhorſt, Bülow, Kleiſt, Vork aufgeftellt, 
und an denſelben Schilder mit den Namen Hagelsberg, 


Ligny, Wavre, Großbeeren, Dennewitz, Leipzig ꝛc. ange⸗ 


bracht. Der Königliche Aufruf zur Landwehr vom 17. 
März 1813 und an das Preußifche Volk wurde von 
dem Hauptmann Normann zur Einleitung des Feſtes vor⸗ 
geleſen. Während des Mahles brachten der Gen.⸗Lieut. 
v. Boyen a. D., Kriegs⸗Miniſter jener Zeit, die Ge⸗ 


ſundheit Sr. Maj. des Königs aus, die mit den Wor⸗ 


ten ſchloß, „daß mit dem beharrlich ausgelübten Wahl⸗ 
ſpruch, mit Gott, für König und Vaterland, Preußen 
bis auf die entfernteſten Nachfolger ſich mit ſeinen Sie⸗ 
gesfahnen unüberwindlich bewähren werde.“ Der Oberſt⸗ 
Lieutenant Turte brachte den Toaſt aus auf das Wohl 
der Landwehr und der Armee, „daß das ſchöne Bünd⸗ 


th niß fort und fort ſtets zum höheren Glück in Liebe und 


Vertrauen walte,“ und der Kammergerichts⸗Präſident 
von Grolman, 1813 —15 Commandeur eines Ber⸗ 
liner Landwehr⸗Bataillons, auf das Wohl der Berliner 
Landwehr, in welchem „die Pflicht der Vereinigung der 
Bürgertugenden mit der des Soldaten vorgehoben wurde. 

„Der Stadtrath Keibel ſammelte für die Armen. — 
Frühere Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine begingen 
dies erhebende Feſt mit Heiterkeit und in kameradſchaft⸗ 


licher Eintracht, wobei gegenſeitig mancher Austauſch der 
Erinnerung jener glücklich verlebten Zeiten flattfand. 
Nachdem um 8 Uhr die Tafel aufgehoben war, wurde 
noch ein vergnügtes Lagerleben mit Tanz bei Militär⸗ 
Muſik bis Mitternacht von den früheren Landwehrmän⸗ 
nern, theilweiſe mit ihren Familien, fortgeführt, und 
die heitere Stimmung durch Vorträge humoriſtiſcher 


Dichtungen erhöht. 


Die Berlin⸗Sächſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft hielt geſtern eine General⸗Verſammlung 
im hieſigen Börſen⸗Lokale. Nach dem Verwaltungs⸗ 
Berichte iſt in der kurzen Zeit — vom 15. April 1839 
bis Ende Februar d. J. — und bei dem anfänglichen 
Mangel an Arbeitern, doch über die Hälfte der zu be⸗ 
wegenden Erde — 363,831 Schachtruthen von 684,612 
derſelben für die ganze Bahnlaͤnge, — und eben ſo 
22,540 laufende Ruthen Planum, don 40,108 zu 
bauenden, hergeſtellt. — Die bisherigen Schwierigkeiten 
ſind jetzt alle gehoben, und man hofft auf ein ſchnelles 
Fortſchreiten der Bahnarbeiten, fo daß die Strecke von 
Deſſau nach Cöthen zum 3. Auguſt und die von hier 
nach Jüterbog im Herbſte dieſes Jahres eröffnet werden 
dürfte. — Man beſchloß auch der Bahn eine andere 
Benennung zu geben, da die frühere nicht mehr paßt, 
indem fie von der ursprünglich beabſichtigten Richtung 
nach Rieſa hergenommen war. Sie foll jetzt die Be⸗ 
nennung Berlin⸗Anhaltſche Bahn erhalten, worin 
zugleich dem liberalen und willfährigen Entgegenkom⸗ 
men der Anhaltſchen Regierung feine dankbare Anerken⸗ 
nung auszudrücken die Abſicht liegen mochte. Das ur⸗ 
ſprüngliche Kapital war 3 Millionen Rthlr. in Actien 
und 500,000 Kehle. Darlehn mit Peioritäts⸗Recht. 
Durch vorher nicht zu berechnende Ausgaben erhöht ſich 
dieſes aber nach einem genauen Koſten⸗Anſchlag gegen⸗ 
wärtig um 86,000 Rtlr., alſo im Ganzen auf 3,586,000 
Rente. Bei dem überall günſtig aufgenommenen Be⸗ 
richte wurde jedoch ohne allen Widerſpruch der Vor⸗ 
ſchlag, vorbehaltlich der höheren Genehmigung, angenom: 
men, das Betrſebs⸗Kapital noch auf das Maximum vol⸗ 
ler 4 Millionen zu erhöhen, wovon 1 Million als Dar⸗ 


lehn mit Prioritäts⸗Recht beſchafft werden ſollte. Diefe 
Vergrößerung des Betriebs⸗Kapitals hat den Zweck der 
Legung eines doppelten Gleiſes an zwei Strecken in der 


Mitte der Bahn, behufs einer Ausweichung, und der 


Vermehrung der Transport⸗Mittel. In Betreff dieſer 
letzteren, fo find in dem urſprünglichen Anſchlage nur 
130,000 Reiſende jährlich angenommen worden; da 
aber die bisherigen Erfahrungen überall, auch in Deutſch⸗ 
land, gezeigt haben, wie ſich die Frequenz durch die er⸗ 
leichterten Transport⸗Mittel ins Unglaubliche vermehrt 
hat (wie z. B. die Leipzig⸗Dresdner Bahn 44,800 Per⸗ 
ſonen jährlich annahm und in den 9 erſten Monaten 
ſchon eine Frequenz von 357,259 Perfonen hatte, deren 
Reiſeſtrecken zuſammengerechnet für die Benutzung der 
ganzen Bahn 196,653 Reiſende ergeben hätten), fo 
dürfte auch hier, eine viel größere Frequenz, unter den 
gegebenen Lokal⸗Verhältniſſen und bei der ſofortigen und 
fpäter zu erwartenden Verbindung mit zwei anderen 
Bahnen an ihren Endpunkten, unbedenklich in Ausſicht 
ehen. ; 
” Poſen, 18. März. Nach dem von dem Landge⸗ 
ſtüt zu Zirke erſtatteten amtlichen Bericht find von den 
im Jahre 1838 gedeckten 1566 Stuten im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 819 tragend geworden, 726 güſte geblieben 
und 729 lebende Fohlen geboren worden. Danach hat 
zwar im Vergleich mit dem Jahre 1838, wo von 1710 
im Jahre 1837 gedeckten Stuten 810 tragend gewor⸗ 
den, 857 güſte geblieben und 721 lebende Fohlen ge⸗ 
boren ſind, im Allgemeinen eine geringere Benutzung 
der Landbeſchäler ſtattgefunden. Allein, da eine größere 
Zahl von Stuten tragend geworden und mehr Fohlen 
geboren ſind, ſo glauben wir doch darin ein erfreuliches 
Zeichen von der beſſeren und pfleglicheren Behandlung 
der gedeckten Stuten, von welcher der Erfolg größten⸗ 
theils abhängig iſt, zu finden. (Pof. Ztg.) 


Deut ſchland. 


Dresden, 16. März. Große Freude erregte heute 
das Erſcheinen des ſo lange abweſend geweſenen Herrn 
Staatsminiſters v. Lindenau in der zweiten Kammer. 
Wir ſäumen nicht, die Worte mitzutheilen, welche der 
verehrte Staatsmann an die Kammer richtete. Er ſprach: 
„Als ich vor drei Monaten nach dem Ergebniß einer 
mir ungünſtigen Abſtimmung die Kammer verließ, fo 
geſchah es mit dem trüben Gefühle, daß ich vielleicht 
nicht hierher zurückkehren würde, und je mehr mich eine 
ſolche Trennung überhaupt und beſonders in dieſer Art 
geſchmerzt haben würde, um fo größer iſt meine heutige 
Freude, dieſe Beſorgniß und Befürchtung nicht verwirk⸗ 
licht zu ſehen. Allein was meine lange Abweſenheit aus 
der Kammer, was meinen heutigen Rücktritt in dieſelbe 
veranlaßt, darüber eine kurze Erklärung zu geben, glaube 
ich Ihnen, meine Herren, als auch mir ſelbſt ſchuldig 
zu fein. Nicht aufgeregte Empfindlichkeit, nicht perſön⸗ 
licher Unmuth, fondern Uebertegung und Grundſatz be⸗ 
ſtimmten das, wenn auch ungern von mir beobachtete 
Verfahren. Kann ich den damaligen Hergang als be⸗ 
kannt vorgusſetzen, fo wird ein Zurückrufen der That: 
ſache genügen, daß durch einſtimmigen Beſchluß der ver⸗ 
ehrten Kammer ein Antrag von mir als verfaſſungswi⸗ 
drig verworfen wurde, und ſomit über den Sinn und 
die Auslegung der Verfaſſungs⸗Urkunde ein Widerſtreit 
der Anſichten zwiſchen der geehrten Kammer und mir 
vorlag, der mir mit einer ferneren Theilnahme an den 
landtägigen Verhandlungen unvereinbar erſchien; und da 
allerdings nach meiner perſönlichen Anſicht und Ueber⸗ 
zeugung die Auflöſung eines geſchäftlichen Verhältniſſes 
mit der geehrten Kammer auch die meiner übrigen dienſt⸗ 
lichen Obliegenheiten zur Folge haben mußte, ſo konnte 
ich nach jenem Hergange keinen Anſtand nehmen, die 
Entlaffung aus dem Staatsdienſte zu erbitten. Allein 
da Se. Maj. der König Bedenken trug, dem zu ent⸗ 


ſprechen und durch den gefaßten Kammerbeſchluß jeder 


Vorwurf gegen mich genügend befeitigt worden iſt, fo 
ſchätze ich mic um fo mehr glücklich, meinen geftörten 
Beruf wieder beginnen und erfüllen und mit Ihnen 
über wichtige Landesangelegenheiten berathen und ver⸗ 
handeln zu können. Der Ausdruck wohlwollender Theil⸗ 
nahme, den ich noch neuerdings von der geehrten Kam: 
mer zu erhalten die Freude hatte, laßt mich heute mit 
erneuertem Vertrauen in Ihre Mitte zurückkehren, läßt 
mich die Erwiederung gleicher Geſinnungen von Ihnen 
erwarten und ſomit hoffen, daß es mir möglich fein 
werde, für Erhaltung, Vervollkommnung und Verſchö⸗ 
nerung unſeres ſchönen und gut begründeten Staatsge⸗ 
baͤudes gemeinſchaftlich mit Ihnen noch ferner wirkſam 
ſein zu können. Das iſt mein Wunſch und meine 
Hoffnung, mit dem ich heute, meine Herren, in Ihre 
Mitte zurücktrete.“ 

Hannover, 13. März. Die Publikation der Prä⸗ 
judicien des Ober⸗Appellatlons⸗Gerichts in der Geſetz⸗ 
ſammlung vom 7. März hat hier um des willen ein be: 
fondered Aufſehen gemacht, weil kelnesweges die jüngſte 
Entſcheidung jenes Gerichs (vom 11. Febr.), ſondern 
eine ältere (vom 5. Febr.) hier als Praͤjudiclum publi⸗ 
cirt wurde. Der Grund dieſes Verfahrens iſt klar. 
Jene ältere Entſcheidung vom 5, Febr. war den Anſich⸗ 
ten des Kabinets von der Befugnſß des Richters gün⸗ 
ſtiger und coincibirte mehr mit der Erklarung vom 17. 
Jan., ſtatt daß die neuere, und demzufolge allein Gül⸗ 
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tigkeit habende Entſcheidung mit jener Erklärung “| 


— — er 1 


17. Januar im Widerſpruche ſtand. Während alſo die 
neueſte Entſcheidung vom 11. Febr. erklärt: „der Rich⸗ 
ter habe Behuf Anwendung gegebener Geſetze, nur zu 
prüfen, ob fie gehörig und verfaſſungsmäßig publieirt 
worden fein’, wird nun als Präjudicium die ältere Ent⸗ 
ſcheidung publicirt, nach welcher der Richter nur zu prül⸗ 
fen habe: „ob die Geſetze erlaſſen und in authentiſcher 
Form promulgirt worden ſind.“ 

Bis jetzt haben, ſo viel bekannt iſt, folgende Corpo⸗ 
rationen, die ſich bisher der Wahl erwehrten, auch jetzt 
dieſelbe abgelehnt: 1) Osnabrück, 2) Hannover, 3) Har⸗ 
burg, 4) Lüneburg, 5) Leer, 6) Hameln, 7) Celle, 8) 
Stade, 9) Land Kehdingen, 10) das alte Land, 11) 
Münden, 12) die Grundbeſitzer des Fürſtenthums Os⸗ 
nabrück (haben drei Deputirte zu wählen), 13) Buxte⸗ 
hude. Vorgenommen ſind die Wahlen (Seitens ſolcher 
Gorporationen, welche dieſelbe bisher verweigert hatten) 
von 1) der Univerfität Göttingen, 2) der Stadt Göt⸗ 
tingen, 3) Uelzen. 

Die am 9. d. im Gericht Vork abgehaltene Wahl: 
Verſammlung Altenlandes iſt erſt nach einer vier⸗ 
ſtündigen Seſſion Nachmittags gegen 3 Uhr wieder aus⸗ 
einander gegangen. Aber die Erſchöpfung hat die Ma⸗ 
jorität der Wähler nicht vermocht, ſich gefügig zu be⸗ 
weiſen. Gegen die Deputirten-Wahl haben die Landes⸗ 
Deputirten, als die politiſchen Vertreter des Altenlandes 
und 10 Diſtrikte proteſtirt, die übrigen 8 Diſtrikte ha⸗ 
ben gewählt. Eine Vollmacht für den durch die Mi⸗ 
notrität deſignirten Deputirten iſt indeſſen nicht ausge⸗ 
ferigt. Vor der langen Sitzung fol die Wahl- Ver: 
ſammlung über die Ablehnung der verlangten Wahl 
unter ſich bereits ganz einverſtanden geweſen ſein. 


Oeſterreich. 


Aus Mähren, 13. März. (Privatmittheil.) Nach⸗ 
dem die erſten eilf Tage des März einen ſtets heitern 
Himmel, bei ſtrenger Nachtkälte gebracht hatten, ſtellt 
ſich ſeit geſtern wieder Schnee ein, -der, laut Nach⸗ 
richten aus dem Gebirge, dort in bedeutenden Maſſen 
fällt und bei Thauwetter großes Waſſer zu veranlaſſen 
droht. Man fängt trotz alle dem aber auf dem flachen 
Lande an, die Ackerbeſtellung zu verſuchen, obgleich der 
Froſt dies noch nicht allenthalben geſtattet. In den 
Schäfereien geht es in dieſem Jahre gut, und ob⸗ 
gleich die Blattern in mehreren graſſirt haben, ſo ſind 
dennoch die Verluſte von keiner großen Erheblichkeit. 
Aber nicht erfreulich ſind die Ausſichten auf den Woll⸗ 
Abſatz, obgleich die inländiſchen Fabrikanten ſehr bedeu⸗ 
tende Einkäufe machen werden, in dem ihr Gewerbe 
ſehr ſchwunghaft geht. Meiſtentheils gehen ſie in die⸗ 
ſer Abſicht nach Ungarn, wo ſie jedenfalls billiger an⸗ 
kommen, wie hier, indem man bei uns entſchloſſen zu 
fein ſcheint, das Produkt lieber liegen zu laſſen, als es 
für einen allzuniedrigen Preis hinzugeben. Die Lei⸗ 
nen⸗ und Baumwollen-Spinner eien und We⸗ 
bereien in unſerm Gebirgen floriren heuer mehr, wie 
in früheren Jahren, und es fehlt alſo der Bevölkerung 
nicht an Arbeit. Dazu kommt noch die Menge von 
Arbeitern, welche der in dieſem Jahre mit vermehrtem 
Eifer aufgenommene Fortbau der Eiſenbahn nach 
Gallicten erfordert. Man hofft bis zum Herbſte wieder 
eine Strecke von fünf Meilen, d. j. bis nach Prerau 
fahrbar zu haben. — Meifende, die aus Ungarn ow. 
men, bringen die Nachricht, daß bis jetzt die Kälte ſo 
ſtreng wäre wie hier, und daß man noch kein Feld bes 
ſtellen konnte, obgleich es im Februar den Anſchein 
hatte, als würde man bis Ende März damit fertig ſein. 
In vielen Gegenden ſoll es um die Viehgattungen aller 
Art nicht zum Beſten ſtehen, da man genöthigt iſt, 
vieles verſchlammtes Heu zu füttern, deſſen man im 
vorigen Jahre, wegen der, mehremale wiederkehrenden 
Ueberſchwemmungen, mehr, als des guten gewonnen hat. 

Peſth, 8. März. Unſer National-Theater 
findet bei der Ständetafel kräftige Unterſtützung. Es 
ſollen nämlich in allen Comitaten außerordentliche Um⸗ 
lagen erhoben werden, obenan zur durchgreifenden Do⸗ 
tirung des Nationaltheaters, dann zur Verbeſſerung 
der Volksſchulen, endlich zur Unterſtützung des neuen 
muſikaliſchen Conſervatoriums. Man will 5 
Millionen Fl. C.⸗M. für den dreifachen Zweck aufbrin⸗ 
gen. Die Umlagen find für die hochbegüterten Adeligen 
ſehr hart. Beiſpielshalber führe ich an, daß auf das 
Honther Comitat, eines der kleineren, da es nur 
46 ½ U Meile mit 95,956 Einwohnern hat, gegen 
500,000 Ft. C.⸗M. kommen würden. In den Con⸗ 
gergationen ertönt freilich immer das Geſchrei: nur Mit: 
lionen, neue Millionen für das Volkswohl! Aber die 
Schreier ſind die kleinen Edelleute, welche von den Um⸗ 
lagen nichts empfinden. Reichbegüterte, zumal wenn 
fi deren Güter in verſchiedenen Comitaten zerſtreut be⸗ 
finden, würden nach dem angelegten Maßſtab 5000, ja 
bis 10,000 Fl. C.⸗M. beizuſteuern haben. — An po⸗ 
litiſchen Neuigkeiten find wir arm. Deſto mehr mühen 
ſich unſere Wortführer in den Salons ab, die Kriegs⸗ 
gerüchte zu begründen, welche in Umlauf gekommen 
ſind. Ob das Letztere durch wirkliche Wahrnehmungen 
der Fall geworden iſt, oder blos in Folge fremder Zei⸗ 
tungsnachrichten, laſſe ich dahingeſtellt ſein. Indeſſen 
wird allerdings behauptet, daß die Truppenanhäufungen 


im Südoſten der Monarchie immer auffallender würden, 
— Die neu eingetretene Kälte hat uns um die ude 
gebracht, den Fremdenzug auf der 
wieder beginnen zu ſehen. Es werden noch Jahre ver 


gehen, bis der Ungar, zumal außerhalb unſeren Mauern, 


den Reiſenden als eine alltägliche Erſcheinung an In 
vorübergehen läßt. Bis jetzt gewährt es ihm den hö - 
ſten Genuß, ſich an den Fremden drängen und dem 


ſelben deutſch oder franzöſiſch die Frage vorlegen zu kön⸗ 


nen, wie es ihm unter den Halbbarbaren gefalle, d 
im Auslande fo verſchrien ſeien. Die Antwort iſt na⸗ 
türlich eine gefällige, und erheitert daher das Herz d 


Fragenden. Uebrigens wird jeder Reiſende geſtehen mi. 


ſen, daß er in ſeiner Perſon den Fremden überall 
uns geachtet ſieht. Nur unſere Gelehrten machen 
dieſem Bezug manchmal eine Ausnahme. 
unſer ſlawiſcher Pfarrer Kollar hier, unſtreitig einer der 


größten, wenn nicht der erſte Kenner der ſlawiſchen g“ 


teratur in ganz Ungarn, und Enthuſiaſt im reinſten 
Sinne für feine Sprache, wohl ſelten von wiſſenſchaſte 
lich gebildeten Fremden beſucht werden was ſeht 
häufig geſchieht — ohne daß er ſich über das Ausland 
beklagt, vornehmlich Über die deutſchen Mönche, die ihm 
das Einſehen ihrer Urkunden u. f. w. auf jede Welt 
erſchwert hätten, und was dergleichen mehr iſt. 
über alles Heimiſche läßt die Nationaleiferſucht kein 
Harmonie zu. So ſteht z. B. gleich Pfarrer Korul 
der als einer der Repräſentanten des Slawenthums an 
gefehen werden muß, mit feinem ungariſchen AmesbrW 
der Szegats hier nichts weniger als in freundſchaftliche 
Verkehr. BI 
Zara, 5. März. Geftern gegen halb 2 Uhr Nach⸗ 
mittags haben wir einen heftigen Orkan erlebt, 
welcher Fenſter zertrümmerte, die Schildhäuſer umme 
und fortſchleuderte, Bäume entwurzelte, Dächer abde 
und faſt drei Viertelſtunden fortwüthete. So weit ma 
bisher unterrichtet iſt, ging kein Menſchenleben dabei 10 
Grunde, doch wir ſchweben in lebhaften Beſorgniſſen 
über das Schickſal der Schiffe, welche von dieſem 9" 
waltigen Sturme auf der See ereilt worden ſind. 
(Gaz. di Zara.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 12. März. Die hieſigen Bit 
ter enthalten folgende Nachrichten über die Erp 
dition nach Chiwa: „Der General: Adjutant Perowſki 
berichtet vom 30. Januar (11. Februar) über die 10 
kunft des Detaſchements in der Befeſtigung Ak⸗ Bula 
bis Uſt'⸗Jurt. Bald nach dem Ausrücken aus der Be⸗ 
feſtigung an der Emba legten die ſtrenge Kälte, weiche 
mit der größten Heftigkeit fortwährte, die ſtarken Step‘ 
penſtürme mit Schneegeftöber, und insbeſondere der MW 
ßerordentlich tiefe Schnee, in welchem die Kameele, kau 
fortkommend, unter ihrer Laſt ſehr entkräftet wurden 
dem Marſche des Detaſchements große Hinderniſſe 
den Weg. Nach eingezogenen Nachrichten ſtanden eb 
ſolche und an einigen Stellen noch größere Hindemiſ⸗ 
dem Detaſchement bei Uſt⸗Jurt bevor wegen der ung 
heuren dort aufgehäuften Schneemaſſen. 1 

l 


Unter di 
Umſtänden hätte ein weiteres Vorrücken des Detaſch 
ments daſſelbe der Gefahr ausgeſetzt, den größten zn 
der Kameele aus Entkräftung zu verlieren und des ei r 
zigen Mittels zur Fortſchaffung feiner ſchweren Bögen, 
beraubt zu werden. Deshalb entſchloß ſich der Gene! 
Adjutant Perowſkij, gemäß der ihm vorläufig für ein 
ſolchen Fall ertheilten Vollmacht, fein Detaſchement 
der Befeſtigung an der Emba, bei den auf dieſem er 
befindlichen Vorräthen, zu konzentriren. Hier wit 
den Eintritt einer günſtigeren Witterung zur Erreich 
des beabfichtigten Zieles abwarten. — Die ungewöhn 
chen Beſchwerden des Marſches nach Ak- Bulak habe, 
feinen schädlichen Einfluß auf die Gesundheit der Lea 
pen gehabt, die überhaupt befriedigend iſt. — Nach 70 
unbedeutenden Scharmützel mit einem Reitertrupp 105 
Chiwaern, welches aus den früher mitgetheilten No 
richten bekannt iſt, hat ſich der Feind nirgends lee 
und dem Detaſchement find fogar keine Gerüchte 
denſelben zugekommen. f t, 

Der in Belgtſchen Blättern enthaltenen Nacht it 
daß die Ruſſiſche Regierung die Maſchinenf an 
von Cockerill gekauft, wird von hier aus wider 
chen. Herr Cockerill ſoll vielmehr in Warſchau mit . 
Häuſern Epſtein und Fränkel und Steinkeller u. C0 t 
wegen Lieferungen von Schienen und Lokomotir en 
Eiſenbahnen unterhandeln. Dem Cockerillſchen . 7 
ſement ſollen übrigens bereits früher hier und in wor 
kau bedeutende Vorſchüſſe auf Maſchinen gemacht artet 
den fein, deren Lieferung bisher vergebens e 
worden. 

Polniſche Grenze, 5. März. 
oft wiederholte Geſchrei, daß Rußland mit deine 
ſtrengen Grenzſperre es darauf abzuſehen f chen 
den Staat von allem Verkehr mit Ing 85 

ache 5 
gründlich erörtert werde. Dieſe Sperre berührt vob, 


d 
Das gruß ee 


Breslau gebracht und dagegen Waaren des 
Fleißes ausgeführt wurden, wo alſo dieſe 


Donau ſchon jet 


So wid 


' 


S 9 um dieſen Verkehr ſteht, fo iſt auch nicht ein 
guten mehr von ihm übrig. Aber dieß iſt nicht in 
5 ge der gegenwärtigen Abſperrung allein ſo, ſondern 
Yu alte ſich ſchon vor, noch ehe dieſelbe eintrat. 
Erwachen des Gewerbefleißes in Polen und Ruß⸗ 
d und die Anlegung von Manufakturen und Fabri⸗ 
in, ſo wie die Ueberſiedelung deutſcher Fabrikanten gab 
em Verkehr eine andere Richtung, und es legte ſich 
hi 1 Erſcheinung zu Tage, wie man ſie anderwärts ähn⸗ 
r Art oft genug ſehen kann. Die nunmehr einge: 
ee ſtrenge Abſperrung hat dem Handel zwiſchen Pos 
En. Rußland und Deutſchland blos emen ſchnellen 
dub ſtoß verſetzt, ohne welchen er langſam dahinge⸗ 
di ben ſein würde. Zum Glück konnte dieſer Stoß für 
® genannten beiden Provinzen und namentlich für 
0 Hlefien nicht fo gar gefährlich werden, weil der Um: 
ng, welcher durch den deutſchen Zollverband in fein 
erbsleben gekommen iſt, für ſeine ſchlimmen Fol⸗ 
* wieder theilweiſen Erſatz gewährt. Es hat auch das 
vi hören des Handels nach Polen den Wohlſtand und 
9 Lebhaftigkeit des Verkehrs in der ganzen übrigen 
Wein Schleſien nicht hindern und lähmen können. 
ie ſehr übrigens die Unſittlichkeit der Grenzbewohner 
Bel die fragliche Abſperrung befördert wird, dies zu 
tern, wollen wir uns nicht bemühen und nur fo 
0 bemerken, daß es zum Erſtaunen fein würde, wie 
u der äußerlichen Strenge der Sperre es möglich wä⸗ 
noch fo viele Waaren über die Grenze zu ſchmug⸗ 
geln, daß in manchen Artikeln ein lebhafter freier Han⸗ 
0 deren kaum mehr in Umlauf ſetzen könnte, wenn 
r nicht wüßte, wie ſyſtematiſch die Sache betrieben 
Gib und wie ſie unter dem Schutz der jenſeitigen 
tenzwachter vor ſich geht. Die Umänderung und 
if ormung der Grenzwache, wie fie fo eben im Werke 
fü: wird, wie praktiſche Schmuggler meinen, das Ge⸗ 
im Anfange ein wenig erſchweren und beſchrän⸗ 
ſie zweifeln aber keineswegs daran, es mit der 
wieder in den alten Gang zu bringen. 
(Schwäb. M.) 


Großbritannien. 


me end on, 12. März. Das Oberhaus verſam⸗ 
Pi fich geſtern nicht, und auch das Unterhaus 
Ne keine Sitzung halten, weil ſich zur Eröffnungs⸗ 
nicht mehr als 17 Mitglieder eingefunden hatten. 
cht ie neueſten aus China hier eingegangenen Nach⸗ 
en haben die Conſols an der hieſigen Börſe um 5, 
er herabgedrückt. Die Times ſagt: „Man weiß 
gunmehr, daß der General: Gouverneur von 
Indien im Namen der Britifchen Regierung 
hin a den Krieg erklärt hat. Se. Herrlichkeit 
hat angezeigt, daß er zu 40,000 Tonnen Gehalt Trans⸗ 
dortſchiffe nach China in Dienſt nehmen wolle; 14,000 
ann Truppen ſollen von Kalkutta, die übrigen von 
Sudras und Bombay geſtellt werden. Kalkutta iſt zum 
Fanmelplatz und Abgangsort für die Eredition beſtimmt. 
bb egimenter, die in der letzteren Präſidentſchaft ſtehen, 
iu en den Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung fertig 
chen, und die ganze Erpedition ſoll aus 16,000 
N beſtehen. Ihre Beſtimmung iſt noch nicht be⸗ 
eo t, man glaubt aber, daß fie gegen Canton oder ei⸗ 
ſic anderen Küſtenpunkt gerichtet fein wird, deſſen man 
halten Gewalt bemächtigen und ihn ſo lange beſetzt 
Beben will, bis die Chineſiſche Regierung zur Vernunft 
5 acht iſt. Ob noch weitere Unternehmungen, vielleicht 
ohn gegen Peking ſelbſt, ſtattfinden werden, dies wird 
® Zweifel von dem Eindruck abhängen, den dieſe 
chen, Demonſtrationen auf das himmliſche Reich ma⸗ 
melde Ueber die Bewegung der Indus-Armee 
ing; et daſſelbe Blatt nach den letzten Berichten aus Oſt⸗ 
en Folgendes: „Unſere Armee hat auf ihrem ſiegrei⸗ 
Rückmarſch durch Kabul auf die Nachricht von dem 
matten der Ruſſen gegen Chiwa Halt ge: 
der t und wird Gisni, Kolat nebſt den an⸗ 
denn Eroberungen in Afghaniſtan befegt 
fata. „Der neue König von Lahore zeigt die freund: 
der ſtlichſten Geſinnungen gegen die Briten. Lord Keane, 
ma ſich durch Krankheit genöthigt geſehen, das Kom⸗ 
. ndo über unfere Truppen in Kabul niederzulegen, war 
ch Bombay zurückgekehrt. 
ar eu arbt man damit um, die Dampf: 
0 -Sommunication mit Indien von England 
s direkt nach Alexandrien über Gibraltar und 
* in Gang zu bringen, um den Landweg über 
arſeille zu vermeiden und bei biefer Poſtverdindung 
ns unabhängig von Frankreich zu werden. Es fol 
ve Monat ein Dampfboot von London nach Alexan⸗ 
N en abgehen, und man glaubt, daß daſſelbe die Fahrt 
weben in 15 und die Rückfahrt in 16 Tagen würde 
\ legen können. Auch will man die Dampfboot⸗ 
ai unication in Indien felbft noch weiter ausdehnen, 
fort 5 von Bombay über Madras bis Kalkutta. Es 
dan an aber Falmouth, ſtatt Portsmouth, zum Ab⸗ 
werben und Ankunfts⸗Hafen für dieſe Fahrten gemacht 


Frankreich. : 
aris, 13. März. Die Tagesblätter enthalten das 
e Einerlei für und gegen Thiers. Die neuen 


en; 
Zeit 


Wige 


Iplag zwiſchen dem Oſten und Weſten von Eu⸗ 
| dada war, und vergleichen wir damit, wie es gegen⸗ 


über ſind, der Kammer vortragen. 


0 


Miniſter arbeiten mit vieler Thätigkeit, vorzüglich ſucht 


Graf Jaubert das Verſäumte bei den Staatsbauten 
wieder einzubringen, und die Eiſenbahnen dürften, wo⸗ 
fern nur das Miniſterium bleibt, nicht wieder ins Stok⸗ 
ken gerathen. Zum Glücke herrſcht jetzt außer dem Be⸗ 
reiche der höhern geſellſchaftlichen Regionen große Stille, 
und das Miniſterium Thiers imponirt momentan ſelbſt 
der äußerſten Linken. Es iſt jetzt gewiß, daß das neue 
Miniſterium den vom vorigen Kabinet vorgelegten Plan 
einer Rentenumwandlung gutheißt und zu dem 
feinigen macht. Hr. Muret de Bord iſt mit dem Be: 
richt über dieſen Geſetzvorſchlag in Bereitſchaft und wird 
ihn, wenn die Debatten über die geheimen Fonds vor⸗ 
Tritt aber, was im 
Bereiche der Möglichkeit liegt, eine abermalige Krifis 
ein, fo dürfte es mit der Umwandlung im weiten Felde 
ſtehen. Die Partei des Journals des Debats iſt be⸗ 
kanntlich gegen die Converſion, und wird das Miniſte⸗ 
rium geſtürzt, ſo kann es blos zu Gunſten der Freunde 
des Herrn von Molé fein. — Zu den Widerſachern 
des Kabinets muß nun auch der Univers gezählt wer⸗ 
den, dem vor dem Einfluß der Linken und ihren Vol⸗ 
talre'ſchen Principſen graut. — Aus ſicherer Quelle weiß 
man, daß das Miniſterium mit der heftigen Sprache 
des Courrier frangais gegen die 221. ſehr unzu⸗ 
frieden iſt. Auch die parlamentairiſche Linke theilt die 
Meinung dieſes Blattes nicht. Die Sidele iſt das 
eigentliche Organ dieſer Fraction der Linken, ſo wie ſelbe 
in der Kammer durch Odilon Barrot und Chambolle 
(Hauptredakteur des Siecle) vertreten wird. Auch iſt 
die Sprache dieſes Journals ſehr gemäßigt und vielleicht 
noch taktvoller als die des Gonftitutionnel und des 
Temps, deſſen Redaktoren in unmittelbarem Verkehr mit 
Thiers ſtehen. Ein ehemaliger Redakteur des Temps 
arbeitet ſogar in der Privatkanzlei des Letztern. — 
Odilon Barrot ſteht jetzt der herrſchenden Regie⸗ 
rungspartei ganz nahe; follte fie ſich behaupten, fo tritt 
er vermuthlich über kurz oder lang ins Kabinet. Das 
Sidcle gewinnt demnach an Wichtigkeit. Der Courrier 
francais wird aber eheſtens vom Minifterium verleugnet 
werden. i N 

Das längere Verweilen des Marſchalls 
Soult in Paris veranlaßt viele Conjecturen. Der 
König ſoll ihn gebeten haben, ſeine Abreiſe nach St. 
Amand noch um einen Monat zu verſchieben, auf den 
Fall, daß eine neue miniſterielle Kriſis feine Gegenwart 
zu Parts nothwendig machte. — Man verſichert, daß 
man ſich am Hofe ſehr mit einem neuen Minifterium 
deſchäftige, für den Fall, wenn das Kabinet vom Iſten 
März gezwungen fein würde, feine Entlaſſung zu neh⸗ 
men. Die Herren Molé und Guizot ſollen die Baſis 
der neuen Combination bilden. 


Span i e u. 

Madrid, 6. März. Das Publikum iſt nun ſchon 

an den Belagerungszuſtand gewöhnt; in der That 
machen auch die Behörden keinen Mißbrauch davon. 
Die Faſchingstage ſind mit vleler Fröhlichkeit begangen 
worden. In der Werkſtätte von Martinez wird an 
einer prächtig mit Gold verzierten Vaſe gearbeitet, wel⸗ 
che die Fortſchrittsmänner dem Lord Clarendon zum 
Zeichen ihrer Dankbarkeit zum Geſchenke machen. Sie 
wird 4000 Piaſter koſten. — Die Deputirtenkam⸗ 
mer iſt mit der Prüfung der Wahlen noch nicht fer⸗ 
tig. — Aus Valencia wird gemeldet, daß man Ge⸗ 
ſchütz nach Cantavieja und nach Beleta führen wird. 
Der politiſche Chef von Valencla, der einem Gaſtmahl, 
welches die Ueberſpannten zur Feier ihres Sieges in den 
Wahlen gaben, beiwohnte, iſt abgeſetzt worden. Außer⸗ 
dem hat der General⸗Kapitain, der als zweiter Befehls⸗ 
haber in der Provinz kommandirt, von General O' Don⸗ 
nell einen tüchtigen Verweis erhalten. — Den Karli⸗ 
ſten iſt es durch einen falſchen Angriff auf Laudiel ge⸗ 
lungen, ihre auf dem letzten Zuge gemachte Beute in 
Maestrazgo in Sicherheit zu bringen. General Araoz 
iſt in Barcelona eingetroffen. Der Stadtrath dieſer 
Stadt macht Anſprüche darauf, ein beſonderes unter ſei⸗ 
nem Befehle ſtehendes Corps zu bilden. Die Karliſten, 
welche Cherta beſetzt halten, machen die Schifffahrt auf 
dem Ebro unſicher. — Zwel Mitglieder der Junta von 
Berga find abgereiſt, um mit Cabrera zu conferiren, 
und ein General-Adjutant iſt durch Ribas gekommen, 
um ſich nach Frankreich zu begeben. Bei den Kar⸗ 
liſten ſelbſt herrſcht die Ueber zeugung, daß 
der Bürgerkrieg ſeinem Ende nahe ſei. 


(F. Bl.) 
Belgien. 

Brüſſel, 14. März. Als in der geſtrigen Sit⸗ 
zung der Repräſentanten⸗Kammer die Debatte 
über die van der Smiſſenſche Angelegenheit 
wieder aufgenommen wurde, trug Herr Pirſon darauf 
an, das Tadels-Votum, das Herr Dumortier in 


— — ESã'e.—— -õ—— — —— — — 


Antrag gebracht, noch entſchiedener abzufaſſen und fol⸗ 


gendermaßen auszudrücken: „Das 
die National⸗Ehre verletzt, indem es den Ge 
neral van der Smiſſen in den Stammliſten der 
Armee wieder verzeichnete, obwohl ihn dabei in 
Nicht-Aktivität ſtellend.“ Der Juſtiz⸗Mint⸗ 
ſter, Herr Raikem, erhob ſich demnächſt und dußerte 
ſich im Weſentlichen alſo: „Die Reglerung glaubt, die 


* 


Miniſterium hat ſſ 


Kammer auffordern zu müſſen, die in Rede ſtehende 
Angelegenheit mit derjenigen Beſonnenheit zu erörtern, 
die einem unparteiiſchen Richter wohl anſteht. Wenn 
man eine Handlung beurtheilt, ſo muß man die Motive 
derſelben unterſuchen. Herrn Dumortier zufolge, wäre 
das Motiv zu der miniſteriellen Verfügung, deren Er⸗ 
örterung uns gegenwärtig befchäftigt, die Furcht vor der 
Vekanntmachung einer Denkſchrift, die Herr van der 
Smiſſen angekündigt hat und mehre Perſonen kompro⸗ 
mittiren würde. Aber, meine Herren, wenn man Je⸗ 
mandem ein Motiv zuſchreibt, ſo muß man wenigſtens 
annehmen, daß er einiges Intereſſe dabei habe; welches 
Intereſſe könnte es aber wohl für uns haben, jene Be⸗ 
kanntmachung zu verhindern, angenommen, daß man 
uns wirklich damit gedroht hätte? Der Verſchwörung 
vom Auguſt 1831 fremd, haben wir die Bekanntma⸗ 
chung jener Denkſchrift nicht zu fürchten, und wie kann 
man glauben, ich hätte ein Intereſſe dabei, die Rück⸗ 
kehr des Hauſes Naſſau zu wünſchen? Wenn viefe 
Rückkehr ſtattgefunden hätte, würde ich nicht zu einem 
freiwilligen Exil verurtheilt worden fein? Es iſt uns 
daher ganz gleichgültig, ob Herr van der Smiſſen eine 
Denkſchrift herausgiebt. Das einzige Motiv, welches 
die Regierung leitete, war der Wunſch, durch die aus⸗ 
gedehnteſte Anwendung der Amneſtie Reactionen von 
Seiten derer zu verhindern, unter deren Herrſchaft wir 
gelebt haben. Von dieſem edelmüthigen Gedanken wa⸗ 
ten wir beſeelt und wir ſchätzen uns glücklich, unſere 
Anſicht von einem Mitgliede der Central⸗Sektion, einem 
gelehrten Juriſten, getheilt zu ſehen. Welcher Meinung 
auch die übrigen Mitglieder fein mögen, die jenes Rechts⸗ 
gelehrten wird mir ſtets theuer ſein. Die Bemerkun⸗ 
gen der Central⸗Sektion veranlaſſen uns, folgende Punkte 
zu erörtern: 1) Konnte der General van der Smiſſen 
von der im 20ſten Artikel des Traktats vom 19. April 
1839 bewillſgten Amneſtie Gebrauch machen? Wenn 
die Amneſtie auf ihn anwendbar war, ſo folgt daraus, 
daß er wieder in ſeinen früheren Rang eintreten mußte; 
allein ohne dies Prinzip zu beſtreiten, hat man behaup⸗ 
tet, daß er nicht wieder in ſeinen Rang einkreten könnte, 
da er denſelben verloren, weil er den Eid nicht inner⸗ 
halb der durch die Dekrete vom 5. März und 20ſten 
Juli 1831 vorgeſchriebenen Friſt geleiſtet hat. End⸗ 
lich iſt noch die Frage: Durfte man ihm in Folge des 
Geſetzes vom 16. Juli 1836 ſeinen Rang nehmen? 
Wir wollen dieſe einzelnen Punkte erörtern. Der Ar⸗ 
tikel 20 des Traktats vom 19. April proklamirt förm⸗ 
lich die Amneſtie und verbietet, Jemand aus irgend ei⸗ 
nem Grunde wegen direkter oder indirekter Theilnahme 
an den politiſchen Ereigniſſen der Revolutſon zu beun⸗ 
ruhigen. Herr van der Smiffen iſt aus politiſchen 
Gründen verfolgt worden; das Verbrechen, das er be⸗ 
gangen hat, iſt rein politiſcher Natur. Die miniſterielle 
Verfügung iſt daher den letzten Beſtimmungen des 20 
Artikels in erwähntem Traktat völlig gemäß. Entſpricht 
nicht aber unſere Lage auch noch den erſten Beſtimmun⸗ 
gen jenes Artikels 202 Es heißt dott, es ſei verboten, 
Jemand in den Ländern zu verfolgen, die ihre Oberherr⸗ 
ſchaft „„gewechſelt haben.)“ — Der Minifter ſuchte 
nun darzuthun, daß das Wort „Land“ ſich nicht nur 
auf die abgetretenen Gebietstheile, ſondern auf ganz 
Belgien und Holland beziehe. Es handle ſich 
hier nur um die Zeit, wo der Wechſel der Ober⸗ 
herrſchaft ſtattgefunden habe, und dieſer Wechſel ſei erſt 
durch den Traktat vom 19. April ſanctionirt worden. 
Er fuhr dann fort: „Hatte der General van der Smiſ⸗ 
ſen ſeinen Rang verloren, weil er innerhalb des in den 
Dekreten vom 5. Mal und 20. Juni 1831 vorgeſchrie⸗ 
benen Termins den Eid nicht leiſtete? Es konnte un⸗ 
möglich die Abſicht des Geſetzgebers ſein, dieſe Dekrete 
auch auf diejenigen Beamten verwenden zu wollen, denen 
es bel dem beſten Willen unmöglich war, den Eid zu 
leiſten. Der General van der Smiſſen befand ſich in 
dieſem Falle, und die Beſtimmungen jener Dekrete kön⸗ 
nen daher auf ihn keine Anwendung finden. Was die 
dritte Frage betrifft, ob Herr van der Smiſſen nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom Jahre 1836 ſei⸗ 
nen Rang verloren habe, weil er ohne Genehmigung 
des Königs drei Jahre außer Landes geweſen fei, fo 
kann ein Geſetz nicht auf frühere Vorfälle angewendet 
werden, ohne daß man ihm eine rückwirkende Kraft 
giebt. Uebrigens hatte Herr van der Smiſſen durch die 
Verfügung vom 24. November 1831 ſelnen Militair⸗ 
Rang verloren; dieſe Verfügung wird aber durch die 
Amneſtie, welche einer Freiſprechung gleich iR, aufgeho⸗ 
ben. Meine Herren! Wir wollen einen Schleier über 
die Vergangenhelt werfen und dadurch Holland und ſel⸗ 
nen König auffordern, eben ſo wie wir gegen diejenigen 
zu verfahren, die an der Belgiſchen Revolution Theil 
genommen. Dies ſind die politiſchen Rückſichten, die 
uns geleitet haben, und nun klagt man uns an, nicht, 
weil wir Verfolgung geübt, ſondern weil wir die Am⸗ 
neſtie zu weit ausgedehnt haben, nicht, weil wir politi⸗ 
che Reactionen begünſtigt, ſondern well wir fie zu ver⸗ 
meiden geſucht, nicht, weil wir Anklagen wieder hervor⸗ 
geſucht, ſondern weil wir fie vergeffen haben.“ — Nach 
dem Miniſter nahmen die Herren Lys, von Hurart 
und Rodenbach nach einander das Wort, um das 
Verfahren des Miniſteriums zu tadeln. Die Herren 
Perceval und Deman erklärten ſich gegen den An⸗ 


in Berlin eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche gemel⸗ 


— 


Montreal nach der Gränze von Maine abgegangen. 


nüöthigenfalls aber mit Gewalt.“ — Bei Little Rock 


ſchreibt man aus Albany vom 5. d. M.: „Zu Tſchip⸗ 


bedrohlich. Die Wege ſind jetzt furchtbar und bei der 


trag, Weil’ fie nicht wollten, daß man dem Bedauern 
den Sinn eines Tadels der Regierung gebe, eines Ta⸗ 
dels, der die Regſerungs-Gewalt erſchüttern würde. 
Nachdem der Kriegsminiſter auch noch gegen den 
Antrag geſprochen hatte, ſchlug Herr von Huart vor, 
den Betrag des Soldes des Hrn. van der Smiſſen vom Budgel 
zu fireichen, womit ſich auch Herr Dumortier begnügen 
wollte (ſtatt feines geſtrigen Antrages), doch auch bier: 
gegen erklärte ſich der Miniſter de Theuf, der in die: 
fer Modifikation nicht weniger, als in dem urſprüngli⸗ 
chen Antrag, einen direkten Tadel des Miniſteriums er⸗ 
blickt und entſchleden der Meinung iſt, daß es ſich hier⸗ 
bei um eine Kabinets⸗Frage, d. h. um das Stehen 
oder Fallen der Minifter handle. — Der Schluß der 
Debatte (deren Reſultat wir bereſts geſtern nach einer 


det haben) wurde auf den nächſten Tag (heute) ver⸗ 
ſchoben. 

Lütt ich, 14. März. In dem hieſigen biſchöflichen 
Seminar herrſcht jetzt eine bösartige Krankheit, an deren 
Folgen zwei Seminariſten, die zu ihren Eltern gebracht 
wurden, geftorben find, während Andere, die im Semi⸗ 
nar geblieben, ſich beſſer befinden. Der Blſchof hat, 
um die geſund gebliebenen Seminariſten weniger anzu⸗ 
ſtrengen, die Oſterferien mit dem heutigen Tage anfan⸗ 
gen laſſen. 

8 Amerika 


New⸗Mork, 11. Febr. Die Gränzfrage befindet 
ſich noch immer auf dem alten Fleck; im Kongreß iſt 
nichts darüber verlautet, und die Patrioten von Maine 
ſcheinen ihren Ton etwas herabgeſtimmt zu haben. In⸗ 
deß werden die Rüſt ungen in Kanada hier doch 
fortwährend mit ſcharfer Wachſamkeit beobachtet. So 


pewä werden zwei Dampf = Fregatten gebaut und alle 
Forts an der Gränze werden bewaffnet und bemannt⸗ 
Ein Detaſchement von 1000 Mann iſt vorgeſtern von 


Eine ſolche Bewegung in dieſer Jahreszeit ſcheint ſehr 


ungeheuern Schneemaſſe faſt unpraktikabel. Im vori⸗ 
gen Winter kamen 40 Mann von 100 auf einem ähn⸗ 
lichen Marſch vor Kälte um; man würde alſo wohl 
die Truppen nicht wieder um dieſe Zeit haben marſchl⸗ 
ren laſſen, wenn man nicht glaubte, daß ihre Dienſte 
nöthig werden könnten. Die Aufnahme des ſtreitigen 
Gebiets durch Ingenieure iſt von Seiten Englands wohl 
nur angeordnet worden, um den Schein zu retten, denn 
Großbrittanien ſoll entſchloſſen ſein, dies Gebiet auf alle 
Fälle zu behaupten, wo möglich auf friedliche Weiſe, 


am Arkanſas⸗Fluſſe iſt ein unerſchöpfliches Lager von 
Anthracit⸗ Kohle aufgefunden worden. — In News 
Orleans haben kürzlich drei Handelshäuſer fallirt, de⸗ 
ren Paſſiva zuſammen eine Million Dollars betragen. 
Veracruz, 4. Jan. Am 18. Dezember lagerte 
die Armee der Föderaliſten, 1400 Mann ſtark, 2 
Engliſche Mellen von Matamoros. Noch zehn Tagen 
zogen fie vor Menterez, wo ſich nur 400 Gentraliften 
befanden. Es heißt, der Angriff gegen Matamoros ſei 
bis zum März aufgeſchoben worden. Am 16. Dezbr. 
hatte ſich unter den Föderaliſten das Gerücht verbiels 
tel, daß Santana ſich für den Föderalismus erklärt und 
ein Corps von 3000 Mann zuſamrgengezogen habe. 
Rio Janeiro, 12. Dezbr. Lagura iſt von den 
vom Marſchall Andrea kommandirten Regierungstrup⸗ 
pen eingenommen worden. Ehe die Rebellen ſich zu⸗ 
rückzogen, ſtachen fie dem gefangenen Oberſt-Lieutenant 
Tavares die Augen aus und tödteten ihn dann mit 
mehren Stichen. Auch ſetzten ſie den Schooner „Ita⸗ 
parico“ in Brand, auf dem ſich mehre Gefangene be⸗ 
fanden, die natürlich umgekommen ſind. Die Rebellen 
ſollen 200 Todte verloren haben, unter denen die An⸗ 
führer und die Frau Garibaldi's. 5 
Der Waſſington Globe, das offizielle Regierungs⸗ 
blatt der Vereinigten Staaten, meldet: „Die Regierung 
von Peru hat folgende Forderungen an die Bolivi⸗ 
ſche geſtellt: 1) Die Republik Bolivien ſoll 6 Millio⸗ 
nen Dollars Kriegskoſten für den Krieg mit Chili zah⸗ 
len. 2) Die Gränze Bollviens ſoll durch eine längs 
dem Desaguadero und dem See Titleaca bis Gorota 
gezogene Linie gebildet werden. (Dieſe Linie würde Bo⸗ 
llvien einen großen Theil feines Gebiets rauben.) 3) 
Bolivien ſoll an Peru die in den Schlachten von Va⸗ 
nacocha und Sochabaya verlornen Fahnen zurückgeben, 
und diefe ſollen von Bolivifhen Truppen mit allen krie⸗ 
gerſſchen Ehren bis nach dem Dasaguadero geleitet wer⸗ 
den. 4) Der Hafen Cobija ſoll geſchloſſen und der 
Handel Bolſviens durch den Peruaniſchen Hafen Arika 
geführt werden. (Durch dieſe Forderung würde Bolivien 
alle Zölle vertieren.) 5) Boliviell ſoll für jeden in den 
Schlachten von Panacocha und Socabaya getödteten Pe⸗ 
ruaner einen Soldaten nach Pu ſchicken. Da Boli⸗ 
vien ſich geweigert hat, in dſeſe Forderungen zu willi⸗ 
gen, ſo wurden in Peru, beim Abgange der letzten 
Nachrichten von dort, Anstalten zum Krlege getroffen.“ 
Valparaiſo, 17. Nov. Es iſt bereits eine Trup⸗ 
pen⸗Diviſton aus Peru nach Chili zurückgekehrt, und 
die anderen werden bald erwartet. Man hat hier Nach⸗ 
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richten aus Bolivien vom 20. September, die dem Ge⸗ 
rücht widerſprechen, daß Santa⸗ Cruz wieder zum Re⸗ 
gierungs⸗Haupt dieſer Republik ernannt ſei; er war im 
Gegentheil durch ein förmliches Dekret des Kongreſſes 
vom 27. Auguſt für immer aus dem Lande verbannt, 
feine Güter waren konfiszirt und alle Handlungen ſei⸗ 
ner Verwaltung für Null und nichtig erklärt worden. 
Nach der Niederlage des General Ballivian hatte auch 
noch der letzte feiner Anhänger, der an der Spige einer 
Streitmacht ſtand, der General Velasko, die Diktatur, 
mit der er temporair bekleidet war, niedergelegt, und 
das Land genoß nunmehr völliger Ruhe. 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 20. März. Der Dekorationsmaler Hr. 
Mägen wird fein Panorama, die Reiterſtatue Frie⸗ 
drich des Großen darſtellend, welches bisher allgemeinen 
Beifall gefunden hat, für den Beſuch noch bis zum 
künftigen Sonntag (den 22ſten) geöffnet haben. Er 
beabſichtigt, daſſelbe auch in einigen Provinzial⸗Städten 
zu zeigen. 


Muſikaliſches. 

Das Concert, welches Herr Orcheſter⸗Dlrektor Schön 
am 26. d. M. veranſtalten wird (wobei die Hälfte der 
Einnahme zum Friedrichs⸗Denkmal beſtimmt iſt), 
verſpricht ein ſehr intereſſantes zu werdes. Unſer aus⸗ 
gezeichnetes Theater-Orcheſter, fo wie andere namhafte 
Künſtler werden den Concertgeber auf das bereitwilligſte 
unterſtützen. Ueber die Wahl der vorkommenden Geſangs⸗ 
ſtücke iſt noch nichts bekannt worden, wir wollen 
daher vorläufig auf die vorzutragenden Inſtrumentalſa⸗ 
chen einen Blick werfen. — Weber's impoſante Ju⸗ 
bel⸗Ouverture ſoll das Concert eröffnen, ſie wird 
gewiß jeden Hörer in eine wahrhaft feſtliche Stimmung 
verſetzen, und iſt wegen des am Schluſſe vorkommenden 
Volksliedes: „Heil dir im Siegerkranz“ ganz an ihrem 
Platz. Herr Schön, der ſich als ausgezeichneter Vio⸗ 
linſpieler ſchon einen bedeutenden Ruf erworben, und 
ein Schüler des größten deutſchen Geigers, Spohr's, 
iſt, wird eine Concertante für 4 Violinen von Maurer 
im Verein mit den Herren Gebrüdern Albrecht vor⸗ 
tragen; es iſt dies eine höchſt brillante Kompoſition von 
ſchöner Wirkung, ſie wurde zum erſtenmal bei dem gro⸗ 
ßen Muſikfeſte zu Nordhauſen von Maurer, Müller, 
Spohr und Wiele geſpielt. Außer dieſer Concertante 
tritt Herr Schön noch mit einer Einleitung und Po- 
lacch brillant eigner Komposition auf. — Den Aten 
Theil des Concerts ſoll Spoh er's Ate Sinfonie: „Die 
Welhe der Töne“ ausfüllen. Dieſe erhabene Tondich⸗ 
tung iſt nach einem Gedicht von Karl Pfeiffer (das am 
Concertabend vertheilt und dekla mirt werden ſoll) ge⸗ 
arbeitet. Der Komponiſt hat ſich hier nicht blos als 
Tonſetzer in der Sinfonie, ſondern auch als dramati- 
ſcher Künſtler gezeigt, was man vom Komponiſten des 
Fauſt und der Jeſſonda wohl erwarten konnte. Es 
ſei uns noch vergönnt, eine kurze Ueberſicht des Wer⸗ 
kes zu geben. Im Anfang des erſten Satzes ſchildert 
der Komponiſt ſtarres Schweigen der Natur vor 
Erſchaffung des erſten Tones; nach wenigen Tak⸗ 
ten tritt jedoch ſchon ein regeres Leben ein; das Allegro 
beginnt mit einem lieblichen, klaren Motive, eine im⸗ 
mer größere Bewegung wird fühlbar, man hört das Rie⸗ 
ſeln eines Baches, Nachtigall, Lerche und Guckuck ſin⸗ 
gen dem Schöpfer ihre Lieder, was vom Komponiſten 
ſehr finnig und ohne in Spielerei auszuarten in Tönen 
geſchildert iſt, im Mittelſatze wird ein Aufruhr der Ele⸗ 
mente bemerkbar, der Donner rollt, der Sturm brauſt, 
doch nicht lange, ſo beruhigt das erſte liebliche Motiv 
bald wieder die Gefühle, und der Satz ſchließt ruhig 
und friedlich ab. Das darauf folgende Andante ſchildert 
den werdenden Menſchen, und hebt mit einem zarten 
faſt ätheriſchen Wiegenliede an, dem bald ein Tanz 
und dann ein Ständchen folgt. Alle 3 Stücke ſind 
lieblich, klar und edel gehalten; trotz des verſchiedenen 
Taktes hat Spohr auf die kunſtvollſte Weiſe und völ⸗ 
lig klar und verſtändlich in der Mitte Wiegenlied, 
Tanz und Ständchen vereint. Der te. Satz 
(Kriegsmuſik, Zug in die Schlacht) beginnt mit einem 
impoſanten Marſche von der großartigſten Wirkung; 
hlerauf ſchildert der Komponiſt das Gefühl der Zurück⸗ 
gebliebenen, wehmüthige und tröſtende Gefühle wechſeln 
hier mit einander. Der Marſch beginnt wieder, die 
Sieger kehren aus der Schlacht zurück, und das: „Herr 
Gott dich loben wir“ wird angeſtimmt, unſtreitig der 
Glanzpunkt des ganzen Werkes. 


— 


Klänge wechſeln mit dumpfem Paukenwirbel, der Cho- 
ral: „Begrabt den Leib in feine Gruft“ iſt hier auf 
ganz neue und treffliche Art bearbeitet. Die tiefe Weh⸗ 
muth löſt fich in wohlthuenden Troſt auf, und das ganze 
Werk ſchließt beruhigend ab. Die Leipziger muſika⸗ 
liſche Zeitung berichtet über dieſe Sinfonie: „Spohr's 
Weihe der Töne gefiel hier fo ſehr, daß fie bald darauf 
wiederholt verlangt und gegeben wurde; wir halten ſie 
für Spohr's ſchönſte Sinfonie und für eine vollkom⸗ 
mene Meiſterarbeit!““ — Ueberall, wo das Werk aus⸗ 
gezeichnet gegeben und von Sach verſtändigen beur⸗ 
theilt wurde, hat es die höchſte Anerkennung gefunden. 


Die Ate Abtheilung 
des Werkes hebt mit einem Milſtärbegräbniß an; düſtre 


„„ 


— Von dieſer Aufführung läßt ſich alſo del der um 
ſichtigen Leitung unſers als Komponiſten und Dirigen 
ten fo wackeren Herrn Seidelmann nur Vollkom 
menes erwarten. Wir wünſchen dem Unternehmen AP 
les Glück. B 


Ueber das Schwemmen der Schafe.“) 

Ehe das Veredlungs⸗Geſchäft der Schafe in Deutſch⸗ 
land geahnt wurde ), kannte man auch keine andere 
Wollwäſche als die des Schafſchwemmens. Dieſe Wi 
ſche führte man, ohne alle Rückſicht auf die Qualität 
des Waſſers zur Wollreinigung, in Flüſſen, Bächen, 
Teichen, Tümpeln und andern Gewäſſern, wie fie ju 
die Lokalität darbot, aus. Wenn nun gleich, bei DE 
Grobhaarigkeit und Fettloſigkeit der Landſchafe im 
gemeinen, eine den damaligen Anſprüchen der Wollk 
fer genügende Wäſche erzielt wurde, fo hörte man doch 
wohl hier und da Klage über eine barſche Wäſche 
(wie man damals die Folgen des Badens in zu hartem 
Waſſer benannte) laut werden. Mit dem wach ſenden 
Eifer, die Schafe zu veredeln und dem Steigen det 
Preiſe verfeinerter Wollen, trat auch die Mangelhaftig⸗ 
keit der allgemein üblichen Schwemmwaſche von Ja 
zu Jahr immer mehr ans Licht. Der Käufer lobte 
zwar die Wolle, tadelte aber beſtändig die Wäſche un 
der Producent mußte ſich am Ende nolens volens ® 
nen Rückſchlag von 10 bis 15 pCt. vom gehoffen 
Wollertrage gefallen laſſen. — „Aber warum ſuchen Sie 
dieſen Uedelſtand nicht zu beheben? wurde der wegen 
feiner trüben Wäſche am folgenden Markte wieder 
tadelte von feinem Käufer befragt. — „O! ich he 
Alles gethan, um mich Ihrer früheren Vorwürfe zu 
ziehen,“ entgegnete nun ſelbſtgefällig der Producent, „a 
lein Sie fcheinen in der That meine Wolle abſichtllh 
einer ſchlechten Wäſche zu zeihen, um mich zum vor 
theilhaften Abſchluß zu bewegen. Diesmal muß ich 
nen ſchon widerſprechen; ich habe mich meiner Schaf 
bade gar nicht bedient, ſondern bei meinem Nachbar gl 
badet, deſſen Wäſche noch nie getadelt wurde.“ — 
Dies alſo die Schlußfolge, dies der Beweis einer tadtl 
loſen Wäſche! Es iſt ſomit überflüſſig, die Wollen 
genſchaften ſelbſt zu berückſichtigen; es iſt durch ; 
unnöthig, zu unterſuchen, welche Hinderniſſe ſich eigen! 
lich dem Rein und Weißwaſchen beim gewöhnlich 
Schwemmen der Schafe entgegenſtellen; es genugt vie 
mehr, in Nachbars Schwemme gebadet zu haben, w 2 
die Wolle in der eigenen nicht rein werden will. 255 | 
che Philoſophen findet man auf den heutigen Wollmätk 
ten auch noch, doch zum Glück der jetzigen Wollen 
junktur find fie ſeltener geworden. Aber nichts deſto⸗ 
weniger fehlt es an Entſchuldigungen, hinter die ſich 
mancher Schafzüchter puncto der unteinen Wäſche ur 
baut. Da iſt es nun einmal ganz natürlich, daß 
trockene Sommer die Wolle ganz verſtaubt hat; ein a. 
dermal hat ſich gleich nach der Schafſchwemme ſo a 
haltendes Regenwetter eingeſtellt, daß die armen d 
6 bis 8 Tage haben eingenäßt den Stall hüten wi, 
fen. Die Streu ift nun aber zu dieſer Zeit eben A 
tar, als die vollen Geldſäcke mancher Züchter, 1 
Wunder nun, wenn ſich der Wolle wieder einige Sc 
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thelle beigemengt haben, die ohne Regenwetter ficher 
auf den Markt gekommen wären. Das drittemal d 
es unglücklicher Weiſe die Feldereintheilung mit fi, 
das Brachfeld an der entfernteften Gutsgrenze legt, dt 
Triebweg dahin iſt von der Frühjahrsnäſſe noch *. 
ausgetrocknet, der Schäfer hat hitzige Hunde und 
gleich der beſorgte Mann den Beſtand von Lämmer 
heu mit den hungrigen Thieren getheilt hat, fo walt 
ſie doch vor der Schur noch einmal den kothigen 5 
paſſiren, und hierin nur allein iſt der Grund zu Jace 
warum die Bauch⸗ und Seſtenwolle nicht eigentlich 5 
fo rein iſt, als man verlangt u. . w. Dergleichen =, 
remladen werden aber ſicher noch ſo lange geſungen 19 
den, als man nicht zur einſtimmigen Ueberzeugung, 
langt iſt, wie naturwidrig das Schwemmen der ler, 
an ſich felbft if. Schon das Sträuden der W 
wenn ſie ins Waſſer gehen müſſen, ſollte den Lan 
überzeugen, wie hierbei gegen die Geſetze der Natur al 
ſes zarten Thleres verfahren wird: Sind es nich e 
lein die ausäbenden Exekutoren der barbarifchen Schal, 
knechte, die Peitſche und der Hund, welche es Wo 
gen, die geängfteten und angetriebenen Thiere int r 
ſer zu bringen? es ſei denn, daß ein dreiſter S 
mit Reſignation auf fein natürliches Gefühl, dieſem eh 
potismus mit einem kühnen Sprunge enteilt und ſo n 
nen Leidensgefühtten mit einem guten Beiſpiele voß 
(Fortſetzung in der Beilage.) Ds 
*) Im Jahr 1705 machte der Prinz Kavier, Ship | 
damals noch minorennen Churfürſten Friedrich ag 
guft und Administrator der Staats⸗Verwaltung eh 
ſens, zuerſt mit der Veredlung den Anfang, BR 
Stähre und 128 Mutterſchafe aus den renom ol 
Heerden Spaniens ankaufte und dieſelben zuerſt in 
pen, dann in Hohnſtein und zuletzt in e 
- aufftellte, 
**) Aus dem binnen kurzer Zeit bei Aug. 
in Breslau erſcheinenden Werkchen „Die 
und Vortheile des Preyßſchen 
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Braelage zu AG 69 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 21. März 1840. 


geht. 8 (Fortſetzung.) N 
3 Genügt dies noch nicht, nun ſo ſehe der 
gläubige hinüber ans jenfeitige Ufer des Schwemm⸗ 
wie dort ermattet und von Krämpfen befallen die, 
Säugen der Lämmer ohnehin entkräfteten, Schaf⸗ 
en nebſt den Jährlingen niederſinken! Berechne er 
N ann die Folgen dieſer eben fo grauſamen als gefähr⸗ 
aden Manipulation und er wird mir zugeſtehen, daß 
ohne feinen Zweck, eine völlig weiße Wäſche, erlangt 
haben, ſeine Waſchmethode theuer bezahlen muß. 
Nun trifft obenein die Zeit des Schafbadens (mit 
Bang auf den Breslauer Wollmarkt, den 2. Juni) in 
a Anfang, ſpäteſtens in die Mitte Mai, alſo in einer 
f it, wo fließende Gewäſſer bei Weitem noch nicht eine 
o gemäßigte Temperatur angenommen haben, um dem 
chlichen Thiere ohne Nachtheil zu fein. Hat die Tem⸗ 
eratur des Waſſers beim Schwemmen nicht mindeſtens 
* erreicht, fo iſt es einestheils evidente Gewiß⸗ 
lic daß die Wäſche unvollkommen bleibt, anderntheils 
gt es ebenfalls keinem Zweifel unterworfen, daß die 
ui ſundheit der Thiere ſehr gefährdet ſein muß. Ge⸗ 
Vance Folge iſt den Herbſt darauf die Bleich ſucht. 
iden Uebelſtänden begegnet man durch eine mäßig 
twärmte Wäſche, ohne, oder noch beſſer mit völlig 
u (bäbtichen Hülfsmitteln. Ein letzteres gab uns vor⸗ 
glich Preyß durch die Erfindung ſeines vegetabiliſchen 


dom 


Fuß erreichen. - 


Wollwaſchmittels, deſſen vortheilhafte Anwendung nach . 


den Urtheilen erfahrener Schafzüchter und nach eigenen 
Verſuchen näher zu beleuchten, dem Verfaſſer bei Nie⸗ 
derſchreibung dieſes Buches zum Hauptgrunde liegt. 


— m — 
Munnichfaltiges. 

— Profeſſor Rauch in Berlin iſt jetzt befhäf: 
tigt, neue großartige Bildwerke ins Leben treten zu laſ⸗ 
ſen. Außer der ſchönen Friedensſäule, welche bald 
den Platz am Halleſchen Thore zieren wird, nimmt 
jetzt ein viel großartigeres Werk ſeine Thätigkeit in An⸗ 
ſpruch. Dieſes iſt die koloſſale Statue Friedrichs 
des Großen, deren Ausführung unſer König ihm 
übertragen hat. Derſelbe will, daß dieſes Werk mit 
allem Glanze auf eine ſeines großen Oheims würdige 
Art ausgeführt werde. Rauch ſſt mit Begeiſterung an 
die Arbeit gegangen. Die ganze Art der Auffaſſung iſt 
poetiſch, wie bei allen Werken Rauch's. Friedrich der 
Große, im Koftume feiner Zeit, aber zum Theil umge: 
den von einem Mantel, der dem Ganzen Rundung 
und maleriſche Form verleiht, ſitzt zu Pferde und lenkt 
es mit ruhiger Haltung. Aus ſeinen Mlenen blickt die 
volle Energie des großen Mannes. Das ganze Werk 
mit dem hohen Piedeſtal dürfte wohl eine Höhe von 49 


— Selbſt der weibliche Haarputz iſt in Paris 
nicht mehr gegen Dieberei ſicher. Es wurden einem 
jungen Mädchen, das mit ſeinen Eltern das Muſeum 
beſuchte, in einem Augenblicke, wo es ins Gedränge 
kam, feine ſchönen Haare, dle in langen Flechten auf 
die Schultern fielen, fo geſchickt von Diebeshand abge: 
ſchnitten, daß das Kind gar nichts davon fühlte und die 
Mutter es erſt bemerkte, als der Dieb ſich im Gedränge 
ſchon davon gemacht hatte. l g 

— Aus Valenciennes, berichtet der Moniteur, 
wird ein zeitiges Frühjahr (2 — Heute, am Tage des 
Frühlingsanfanges, merken wir leider noch nichts davon.) 
prophezeit. Man ſieht nämlich jetzt in der dortigen Ge⸗ 
gend ungeheure Züge von Reihern, Störchen und wil⸗ 
den Gänſen, den Vorboten des Frühlings, nordwärts 
ziehen. N 

— Man ſchreibt aus München: „Das vortreffliche 
Buch des Prof. Wiegmann zu Düſſeldorf: „Der 
Ritter v. Klenze und unſere Kunſt“, das bei 
der hieſigen Künſtlerwelt ein ſo bedeutendes Aufſehen 
macht, iſt durch ein Befehl des Miniſterium des In⸗ 
nern verboten worden. Bei der rein artiſtiſchen Ten⸗ 
denz dieſes Buches hat dies Verbot nicht wenig Ver⸗ 
wunderung erregt. 


— —— — ̃ — ER 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


& TheatersRepertoire, 
Mnabend : „Czaar und Zimmermann“, oder 
die beiden Peter.“ Große komiſche Oper 

Sin 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
ountag: „Zriny“, oder: „Die Belagerung 
don Sigeth.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 

Morde Körner. 
ontag: „Der Liebestrank (L'elisire d’a- 
more).“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 

Di en von Donizetti. 
enſtag, zum erſten Male: „Der Escadrons⸗ 
f piturg “, oder: „Die Diplomaten.“ Luſt⸗ 
— in 2 Akten von Gense. Hierauf: 
ih je Flucht nach der Schweiz.“ Singſpiel 

Mittw kt von Blum. Muſik von Kücken. 

Oper „Robert der Teufel.“ Große 

(& © mit Tanz in 4 Akten von Meyerbeer, 

Flabella, Olle. Freyſe⸗ Seſſi; Alice, Olle. 
ickmann; Robert, Herr Dobrowsky; Ber: 


tram, Hr. Hofer.) 5 
Freitag: „Beliſar⸗ Heroiſche Oper in 4 
Akten von C. Donizetti. (Antonina, Dlle. 
Freyſe⸗Seſſi; Irene, De. Dickmann; Ala⸗ 


mir, Herr Dobrowsky.) 
H. 24. III. 6. R. u. T. [J. I. 


„ Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 19ten d. Nachmittags 2½ 


Uhr er⸗ Aim 


Unterrichts Anzeige. 
Mit dem 1. April beginnt in allen Klaſſen 
meiner Töchterſchule ein neuer Lehr⸗Curſus, 


welches ich den geehrten Eltern, die ihre Töch⸗ 


ter der Anſtalt anvertrauen wollen, hiermit 

ergebenſt anzeige. 

x o erwittw. Paſtor Preuß, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Wintergarten. 


Sonntag den 22. März: Concert. Gewinne 
ohne Einſatz, für Damen, dabei ſchöne Blu⸗ 
men und nette Körbchen. Kroll. 


English Conversation. 


Die erſte Klaſſe verſammelt ſich jeden 
Dienſtag und Freitag, die zweite jeden 
Montag und Donnerſtag, von 8 bis 9 
Uhr Abends. Honorar pro Monat 1 Kthlr. 
Gefällige Anmeldungen werden vor 9 Uhr 
Morgens erbeten. a 

Fr. Bousfield aus London, 
Herrenſtraße Nr. 20, 


Sonntag den 20. März Abends 7 Uhr iſt 
Sale zum blauen Hirſch, auf der Ohlauer 


fi genre 7 5 “x 
ste glückliche Entbindung meiner Frau, Ju- Straße, auf allſeitiges Verlangen gr oße 


geb. Köbner, von einem gefunden Mäd⸗ 


ben. zeigt Verwandten und Freunden erge⸗ 
A an: S. Brühl in Liegnitz. 


R ntbindungs⸗Anzeige. 
ud e heut Morgen 4 uhr ſchnell und glück⸗ 
erfolgte Entbindung ſeiner Frau, von 
und „gefunden Mädchen, zeigt Verwandten 
geben eunden, ſtatt beſonderer Meldung, er: 
an: 
Laband, den 18. März 1840. 
Bernhard Freiherr v. Welczeck. 


Todes⸗Anzeige. 
lach achttägigem Krankenlager endete heute 
un > uhr eine Lungenlähmung das Leben 

lee innigſtgeliebten Vaters, des Königl. 
dülthrathe Wirth. Im tiefſten Schmerz 
en wir dieſe Anzeige allen Freunden und 
kannten des Verſtorbenen. 
reslau, den 20. März 1840. 
Die hinterbliebenen Kinder: 


Otto, 
Geſchwiſter 


Hugo 
Seraphine, Wirth. 


— Benno, | 
Todes: Anzeige, 
Das heute früh 0 


6% uhr hierſelbſt erfolgte 
Vapinfepeiben ihres geliebten Bruders, Schwa⸗ 
A und Onkels, des Königl. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
güne. Bolz, in feinem 70ſten Jahre an 
dahme der Entkräftung. zeigen, um ſtille Theil⸗ 

Me bittend, hierdurch ergebenſt an: 

reiffenberg, den 19. März 1840. 
Die Hinterbliebenen. 

Techniſche Verſammlung. 
bdenteg ben 2 März, Abends 6 uhr. 
wird Geheimer Gommerzienrath. Oels ner 
des „einen Vortrag halten: über Fabrikation 
m; Kautſchuks oder des Federharzes (Gum- 
Abu sticum) und über die mannichfachen 
Gate die aus ihm verfertiget werden. 
aus d dieſem wird er einige Saffian⸗Muſter 
er Saffianfabrik des Hrn. J. G. Burk⸗ 
Jun. in Mühlhauſen vorzeigen und deſ⸗ 


eye Öteiben über die Saffianfabrikation mit: 


Der Königs: Platz 

Statue Friedrichs II. iſt Sonntag 
d. in der Stadt Berlin zum letzten 
ſehen. Entree u Perſon 27, Sgt. 


N 


en 
Dazu 


| 


Genen ungen 


Kunſtvorſtellung. Das Nähere befagen 
die Anſchlag⸗ und Herumtrage⸗Zettel. 
K. Bernhardt, Hofkünſtlerin. 


Mein Sohn, der Schuhmacher Gefelle 
Gottfried Schön, hat ſich beikommen 
laſſen, leichtgläubige Menſchen durch Unwahr⸗ 
heit und Liſt zu verleiten, ihm zu borgen. 
Da ich nun aus körperlicher Unfähigkeit mich 
zu ernähren und großer Armuth in das Eli: 
ſabet⸗Hospital aufgenommen worden bin, fo 
wird ſich wohl Jeder überzeugen, daß ich nicht 
die Mittel haben kann, für ihn zu bezahlen. 
In gutgemeinter Abſicht warne ich daher ei⸗ 
nen Jeden, ſich vor Schaden zu hüten und 
von mir keine Zahlung zu erwarten. 

Wittwe Schön. 


Avertiſſement. 

Zur Vermeidung mehrfacher Schreiben mache 
ich den Bewerbern um das hieſige vacant ge⸗ 
weſene Schloßprediger⸗Amt bekannt, daß das⸗ 
ſelbe bereits vergeben iſt. 

Goſchütz, den 12. März 1840. 

g Graf Reichenbach, 
freier Standes herr auf Goſchütz. 


Beim Antiquar Friedländer, Reu- 
ſche Str. in 3 Thürmen, zu haben: Stieler“ 
Hand⸗Atlas über alle Theile der Erde, m. 31 
wi Karten, noch neu, 4 Rtlr. Rebau, 

olks⸗Naturgeſchichte nach beſten Quellen. 4. 
1838. m. 40 Kupfertafeln, colorirt, 3 Rthlr. 
Rußland, oder Sitten u. Trachten des Reichs. 
4. m. 2 illum. K. 25 Sgr. Unterhaltungen 
in der Naturgeſchichte für die Jugend. m. 48 
Tafeln colorirter Schmetterlinge. 1 Rtl. Le 
run, Handwörterbuch der Seelenmalerei f. 
Zeichner und Maler, m. 52 in Kupfer geſto⸗ 
chenen Köpfen. 1 Rtl. Oßwald, der Schotti⸗ 
ſche Robinſon. 2 B., mit bunten K. 20 Sgr. 
v. Bernewis, Leben des Hannibal. 2 B., mit 
2 K. 20 Sgr. Jars, Metallurgiſche Reifen 
zur Unterſuchung der Eiſen⸗, Stahl⸗, Blech⸗ 
und Kohlen-Werke, in Deutſchland, England, 
Schweden. 4 Bde. mit 31 Kupfert. 2 Rthlr. 


Streit's Geometrie. m. 6 Kupfert, 10 Sgr. 


Charakteriſtik der wichtigſten Ereigniſſe des 
jährigen Krieges, von einem Zeitgenoſſen. 2 
Bde. Hlbfrz. m. 2 Plänen. 1802. f. 20 Sgr. 
Heſſe, Schleſiſches Choralbuch. 1 Rtl. 
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Termin Oſtern o. können noch einige Theilnehmer zu unſerm 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel 


unter billigen Bedingungen beitreten. Es iſt durch die getroffene Auswahl der ge⸗ 


diegenſten Blätter, 


5 
8 
= 


= 


und Stahlſtiche, 
8 billigſten Preiſen zuzuführen. 


er ER F. Karſch, 
Sessssessssss g 608 


2% Rthl. Römerbrief, 20 Sgr. Dogmatik, 


Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Carl Cranz in 1838, L. 5, 
Dieſ, v. Hahn, 1½ Rthl,, 


Breslau ist so eben erschienen: 


Erinnerung 


an das 
Hirschberger Thal. 


Walzer 
für das Pianoforte 
von 


Carl Fischer. 

‘ Op. 7. Pr. 10 Sgr. 
Aeusserlich sind diese Walzer mit 
einer sauber gearbeiteten Ansicht 
des Hirschberger Thals ausgestattet, 
und der Name des Herrn Fischer, 
Componist der allgemein beliebt . ge- 
wordenen Tänze: Marien- und Jose- 
phinen-Walzer, ist hinr&ichend, das 
resp. Publiknm auf diese hübschen 

Tänze aufmerksam zu machen. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
in Breslau ist so eben erschienen: 


Keine Idee. 


Scherzhaſles Lied von Carlo, für eine 
Siugstimme mit Begleitung des Pianof., 
N von’ 


Carl Schnabel. 
Preis 5 Sgr. 2 
„Billiger Verkauf theologifcher Werke beim 
Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 21: 
Luthers ſammtl. Werke, 22 Thle., 
Leipz. 1729, Frzbd., L. 40, f. 10 Rtl. Stef⸗ 
fens chriſtl. Religionsphiloſophie, 1839, 2 Thle. 
Ldp. 4%, f. 3 Rthl. Deſſ. Carrikaturen 


d. Heiligſten, 2 Thle., L. 6½, f. 1¼ Mthl. 
2 „L. 4] Brau- und Brennerei: Ber: 


Deſſ. die gegenwärtige Zeit, 2 Thle., L. 
f. 1½ Athl. Hüffels prakt. Theologie, 2 
Thle., 1835, L. 4, 25; Rthl. Rap u. Weis, 
Entw. z. vollft, katechetiſchen Unter. z. Be⸗ 
hufe d. Geiſtl., A Thie, Löp. 0, 

Eichhorn, Einleitung in d. Bibel, 
8, H 8 
4, für 2% Rihl., v. Augufti, 1832, L. 
19 5 1 255 v. de Wette, 1834, L. 35%, 
f. 2% Rthl. 1830, 1 Rthl. Deſſ. Bibel 


Folio, tigung: 


ſo wie durch größte Pünktlichkeit und Ordnung bei ihrer Ver⸗ 
theilung von unſerer Seite Alles geſchehen, um uns die 
ten Leſer zu erwerben und dauernd zu erhalten. 


Streitſche 
Be A. Goſohorsky, 
CCC 
Kunſt⸗ Anzeige. 
Durch direkte Beziehung aus Paris, London und Berlin ꝛc, bin 


ich in den Stand geſetzt, einem hochgeehrten Publikum die neueſten Kupfer 
Lithographieen und colorirte Bilder, zu den 


Zufriedenheit unferer geehr⸗ 


Bibliothek, 


Albrechts⸗Straße Nr. 3. 


= 
bu 
a 


Kunſthandlung. Ss 


L. 3, f. 195 Rthl. Dieſ. v. Brettſchneider, 
f. 3½ Rthl. 1822, 2ò Rthlr. 
v. Marheineke, 
1% Rthl. Ammon, 17% Rthl. Dief, von 
Wiedemann, 6 Thle,, L. 4, f. 1½ 
Brenner, L. 8, f. 3 Kthl., v. ee L. 5, 
f. 274 Rthl. v. Hermes, L. 5, f. 

v. Canniſſt, 3 Kol. 1836, L. 5, f. 2 
v. Matthic, 2 Thle., Ldp. 6%, 
Sämmtl. Werke d. Kirchenväter a. d. Urtext 
ins Deutſche überf., 1836, 13 Thle., L. 18, 
f. 7 Rthl. Stolbergs Kirchengeſchichte, 16 
Zhle., L. 20, f. Kthl. Dies, v. Ritter, 
1836, L. 6, f. 4½ Rthl., 1826, 2 Kthl. 
Dieſ. v. Ruttenſtock, 1834, L. 8, f. 42% Rtl. 
Dief, v. Dannmeler, 4 Thle., 2 Rthl. Ge⸗ 
ſenius hebr. cald, deutſch. Wörterb., 1834, 
L. 4, f. 2 Rthl., 1828, 2 Rthl. Hebr. 
latein., 3 Rthl. Deſſ. Lehrgebäude d. hebr. 
Sprache, L. 4, f. 27% Rthl. Roſenmüller, 
Arab, Grammat., L. 4, f. 2½ Rthl. Deſſ. 
Leſeb., 1½ Rthlr., Augusti Chresto- 
math. patristica 2 Vol., Ldp. 3, f. 1% 
geg., Eölln, Dogmengeſch., 2 Thle., L. 4%, 
. J. Rthl., Stunden d. Andacht, 8 Thle. 
1837, L. 6%, f. 5 Athl., 1821, 4 Kthl. 


F TE ES 
a Gardinen-Aufmacen, 
A Fenſter 2 bis 3 Sgr.; für ein Zimmer zu 
tapezieren nebſt Zuthat, 4 bis 5 Rthl., bei 
mehreren Zimmern noch billiger; für ein So⸗ 
pha rein mit Seegras zu polſtern, 4% Athl., 
den Sitz Roßhaare, das übrige Seegras, 
5 Rthl. 20 Sgr.; für ein Sopha rein mit 
Roßhaaren gepolſtert, 8 Rthl, 15 Sgr.; 
eine Ropaar-Matrade ö ein 5 
dito von Seegras vo ; i 

empfiehlt in und außerhalb Breslau, unter 
Verſicherung billigster und dauerhafter Anfer- 


„Schwabe, Dekorateur u. 
Wbt debrücke Rr. - 
neben dem Hotel 


Tapezier 
47, eine Stiege hoch, 
de Saxe. 


pachtung. 
Die Brau- und Brennerei zu Mellendorf, 


2% Athl.] Kreis Reichenbach, foll von Johann 1840 ab 
9 Thle., anderweitig verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
22, f. 5 Rthl. Daſſ. von Hug, 1836, L. luſtige ſich bei dem unterzeichneten Wirth⸗ 


ſchafts⸗Amte melden wollen. 
Mellendorf, den 13. März 1840. 
b Sas Wirthſchafts⸗Amt. 


— 


Lliterariſche Anzeigen N 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von J. B. Wallishauſer 
in Wien iſt ſo eben erſchienen u. in Bres⸗ 
lau bei Ferd. Hirt, für Oberſchleſten bei 
Hirt vormals Juhr in Ratibor u. Hirt 
in Pleß zu haben: 


Auseinanderſetzung . 


K. K. Oeſterreichiſchen 
Ein⸗, Aus: und Durchfuhr⸗ 
Zoͤlle 


in durchaus alphabetiſcher Ordnung. 


or 
Bequemlichkeit des Handels. N 
. Dweite ganz neu bearbeitete und bis 1839 
fortgeführte Auflage. 
Nebſt einem Anhauge. 
Tarif der Licenz⸗Gebühren von den Gegen⸗ 
ſtänden der Staatsmonopole. 
Pr. 1 tl. 10 Sgr. netto. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslan bei Ferd. Hirt, 
für n bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß du be⸗ 
kommen: 


Der Baron und der Bauer 


das Grundbeſtzthum. 


0 
Dr. M. C. F. W. Grävell. 
Leipzig, bei A. Wienbrack. 8. geh. 
Preis 27¼ Sgr. 

Mit gewohnter Gründlichkeit, Freimuth u. 
ohne Vorurtheil unterſucht der durch ſeine 
früheren Schriften rühmlichſt bekannte Herr 
Verfaſſer hier die wichtige Frage: ob der 


* 


Verkehr mit Grund u. Boden gänz⸗ 
11 der Willkür zu überlaſſen en 
e 


Freiheit deſſelben an ein geſetz⸗ 
lich beſtimmtes Maaß und Ordnung 
zu beſtimmen ſei? Aus den Thatſachen 
der Vergangenheit zeigend, wie der Erbadel 
und Banernſtand, urſprünglich ein 
und derſelbe, ſich allmählig von einander 
geſondert und unterſchiedlich geſtaltet haben, 
prüft er weiter, in wiefern das Gewordene 
ihnen entſpreche, welches die wahre Beſtim⸗ 
mung beider Stände ſei, und welche Einrich⸗ 
tungen eben hiezu die unerlaßlichen Bedin⸗ 
gungen, zu denen ein angemeſſener und erb⸗ 
lich geſicherter Grundbeſitz weſentlich gehört. 

Obige Schrift verdient daher im hohen 
Grade die Beachtung der Staatsmänner, 
Rechtsgelehrten, Defonomen, wie je: 
des Gebildeten überhaupt, 


Von dem Werke i 
Abbildung und Beſchreibung 

der in Deutſchland wild wach⸗ 

enden und in Gärten im 
eien ausdauernden Gift⸗ 
gewächſe nach natürlichen Familien 

erläutert von Profeſſor Dr. J. F. 

Brandt U. Prof. Dr. J. e 

Ratzeburg. Ifte Abtheilung. Pha⸗ 

nerogamen. Subſer.⸗Preis 9 ½ Nele, 
habe ich, um die Anſchaffung dieſes ausgezeich⸗ 
neten Werkes zu erleichtern, eine wohlfeile u. 
doch prächtig ausgeſtattete Ausgabe, vermehrt 
mit Nachträgen und einer neuen Kupfertafel 
veranſtaltet, die nur 5% Rtlr. koſtet. 

Dieſe billige Ausgabe wird auch mit dem 
eben erſchienenen u. von Hrn. Dr. P. Phö⸗ 
bus bearbeiteten zweiten und letzten Theile 
dieſes Werkes, die kryptogamiſchen Giftge⸗ 
wächſe enthaltend, vereint ausgegeben, ſo daß 
nun komplette Exemplare mit 57 illum. Ta⸗ 
feln für 8¾ Rtlr. netto in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben ſind, in Breslau bei Ferd. 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Ratibor u. 

irt in Pl 


Pleß. 

Für die Beſitzer der erſten Ausgabe (wovon 
colorirte Exemplare zu dem Preiſe von 9½ 
Kthlr. vorhanden find) werden die oben er⸗ 
wähnten are, für 20 Sgr. netto beſon⸗ 
ders abgelaſſen. } € 

5 August Hirſchwald in Berlin. 


Mit größern Lettern auf weißem Papier 
ut gedruckt, wird binnen Jahresfriſt voll⸗ 


ändig erſcheinen: 
Hausbuch 


f Ebeiſtliches 
Morgen⸗und Abendgebeten, 


auf alle Feſtzeiten, alle Tage des Jahres 

und für deſondere Fälle des Lebens, ge⸗ 

schöpft, aus den gediegenſten Werken gott: 

ſeliger Männer, beſonders der älteren Zeit. 
2 Bände, gr. 8. Stuttg., Metzler. 

Bei dieſem Andachtahuche find zunächſt die 
Kerngebete eines ne Ebi Thomas a Kem⸗ 
pis, Baxter, Böhme, Seriver, Stark, Schmolke, 
Arnold, Neumann, Terſteegen u. K., fo wie 
die Schriften von ‚Reina „ e Cramer, 
Münch, Dann, Hirſcher, Spieiter c. benätzt. 
Chriſten aller Confeſſionen iſt 6 n ait fe 
daß ihnen hier eine reichhaltige, in Acht chriſt⸗ 
lichem Sinn verfaßte Sammlung geboten werde, 


welche die ſchönſten und gediegenſten Gebete 
beſonders der älteren, aber auch der neuen 
und neueſten Zeit in ſich vereinigt. — Die 2 
Bände werden gegen 110 Druckbogen umfaſ⸗ 
ſen und in 12 monatlichen Lieferungen zum 
Subſcriptionspreis von nur 
: % Thlr. Preuß. 

für die geheftete Lieferung ſo zeitig ausgege⸗ 
ben, daß bom Neujahr 1840 an in den Feſt⸗ 
zeiten und jeden Tag des ganzen Jahres die 
für ſelbige beſtimmten Gebete bereits benützt 


werden können. Wer vorzieht, den Betrag“ 


für 6 Liefer. zugleich zu bezahlen, je bei Em⸗ 
pfang der In, fo wie der 7u Liefer., erhält 
mit dem Schluſſe unentgeltlich als Titelbild: 
Das heil. Abendmahl nach 
Levnardo da Vinci 
in vorzüglichem Stahlſtich. ueberdies wird 
Frei- Ex von = ri ca je ein 11s als 
rei⸗Exemplar gegeben. 

Die le, mit Titelblat in Golddruck gezierte 
Lieferung iſt ausgegeben, und Subſcriptionen 
übernimmt jede Buchhandlung Schlefiens, in 
Breslau Hirt, Marx u. Komp., Ader⸗ 
holz, Goſohorsky, W. G. Korn, Neu⸗ 
bourg, Schulz u. Komp., Leuckart, 
für Oberſchleſten Hirt vormals Juhr in 
Natibor und Hirt in Pleſt. N 


Zu haben bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Ratibor u, Hirt 
in Pleß: e \ 
Allgemein beliebte Schrift. 

J. J. Alberti's neueſtes 

Complimentir buch. 

der Anweiſung, in Geſellſchaften und in al⸗ 
len Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu be⸗ 
tragen; enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Geburtstagen und Na⸗ 
mensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderun⸗ 
gen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
träge; Einladungen aller Art; Anreden in 
Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reifen, in 
Geſchäfts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen; 
Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
plimente mit den darauf paſſenden Antwor⸗ 
ten. Nebſt einem Anhange, enthaltend: die 
Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart, 

Elegante Etui-Ausgabe 
mit Goldſchnitt. 12. Geh. Preis 15 Sgr. 
Ordinäre⸗Ausgabe, Preis 12¼ Sgr. 

Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbar⸗ 
keit dieſer Schrift in den mannichfachen Ver⸗ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Le: 
bens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſort und be⸗ 
reichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 
und ſchönes Papier aus. 

„Da noch ein ähnliches Werk unter glei⸗ 
chem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier 
nachträglich, daß nur diejenigen Exem⸗ 
plare als echt anzuſehen ſind, auf deren 
Titel der Name des Verfaſſers „J. J. 
Alberti“ gedruckt ſteht. 


Im Verlage der Gebr. Reichenbach in 
Leipzig erſchien ſo eben und iſt vorräthig bei 
Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), 
für Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß: 


Frauen ⸗ Spiegel. 
Vierteljahrſchrift für Frauen. 
Unter Mitwirkung der geachtetſten Schrift: 
ſtellerinnen 
5 herausgegeben von 
Louiſe Marezoll. 
1840. I. Band. 
20 Bogen. 8. Belinpap., elegant broſch, 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Bei dem Streben, einen Vereinigungspunkt 
der beliebteſten Schriftſtellerinnen darzubieten, 
wird dieſe Vierteljahrſchrift nur in der Form 
ihres Erſcheinens den Charakter einer Zeit⸗ 
ſchrift beibehalten. Den Inhalt bilden aus⸗ 
ſchließlich Beiträge von dauerndem Inter 
eſſe, deren Tendenz vorzugsweiſe die unter⸗ 
haltende ſein wird, als: Erzählungen 
und Novellen; woneben mannigfaltige Mit⸗ 
theilungen anderer Art Platz finden werden, 
welche die ſpeziellen Intereſſen der Frauen 
in ihren verſchiedenen Lebens- und Berufs⸗ 
kreiſen berühren. 


Der jetzt in allen Buchhandlungen vorrä⸗ 


Wege erſte Band, welcher Beiträge von 

ones Franz, Thekla, Henr. Som- 
mer, Adeline v. D.., Henr. Otten⸗ 
heimer, Emma v. Roſenſee, Julie 
Großmann, der Herausgeberin u. A. ent⸗ 
hält, wird durch die Auswahl und Mannig⸗ 
faltigkeit ſeiner n dies Unterneh⸗ 
men der Theilnahme aller deutſchen Frauen 
empfehlen. 

Alle Vierteljahre erſcheint in eleganter 
Ausſtattung ein ſolcher Band von 20 Bogen, 
und wird jeder — als ein für ſich beſtehen⸗ 
des Buch — einzeln a 1 Thlr. 10 Sgr. ver⸗ 

Fauft. Auch auf künftig erſcheinende Bände 
IR en alle Buchhandlungen vorläufige Be⸗ 
ellungen an, N 


N— k ͤ̃ — u.Üu⏓a:•3qÜ—̃—ꝛ U m 


Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


* 


Grass, Garth K Comp. in Breslau, | 


Herrenstrasse A@ 20. 


Gefällige Aufträge in den 


Stadt- und Universitäts- benannten Fächern werde 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu 1 
3 3 3 Preise besorgt. — Die Sor 
1es 

Schriftgi: Bereh timents - Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstät 

2 zart: 5; diges Lager der älteren, 
Verlags- und Sortiments ee 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten 2 

Lith hie und liefert, ausser den na 

he stehenden, ‚alle in den dent 
und lichen Blättern Br 
. Xylographie. Bücher zu ‚gleichem Pre? 


und in derselben Zeit. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg ift fo eben erſchienen und in Breslau bei 
Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 


Allerneueſtes Complimentirbuch. 


Die Kun ſt 
in vier und zwanzig Stunden beſcheiden, höflich, artig, gentil 
zu werden und ſich bei Jedermann beliebt zu machen: 


Höflichkeftsſchule 


r 
Alt und Jung, Vornehm und Gering. 
Enthält 
die Vorſchriften der Höflichkeit in allen Verhältniſſen und Lagen, namentlich über das Br 
nehmen in Geſellſchaften, während der Unterhaltung, beim Spiele, bei der Tafel, beim 
beim Abſchiede, nach einer Geſellſchaft, beim Reiten, Fahren, auf dem Waſſer und auf d 
Spaziergange; ferner Regeln für das Benehmen bei Geſellſchaftsſpielen, mit end 
Reihe von ſolchen; Regeln für Toa ſte, mit ſolchen für alle Falle; Vorſchriften für auf 
Benehmen bei Verlobungen, auf Polterabenden — mit Polterabend⸗Scherzen — 
Hochzeiten. Beſuchen nach der Hochzeit, Taufe, an Krankenbetten und bei Beerdigungen ⸗ 
N Eine umſtändliche Abhandlung über 

das Beuehmen in Liebesverhältniſſen, f 10 

ſowohl bei der Anknüpfung, als bei der Auflöſung eines ſolchen, mit Liebesbriefen jeder Art; 

Regeln für das Benehmen an Geburts: und Neujahrstagen, in der Kirche, in Konzerten, 
im Schauſpielhauſe, an öffentlichen Orten und bei 
Bewerbung um eine Stelle. i 

Angehängt find: Abhandlungen über Titulaturen, Briefſchreiben, Anfertigung von Stamm 

büchern, viele neue Stammbuchsverſe, Formulare zu Einladungen und Beiſpiele für 

r. 5. 6 er 
Von Dr. H. L. Kui e. 
Preis 20 Sgr. 29 


Einladung zur Unterzeichnung auf eine gute und sehr 
nützliche Schrift. 


Bei C. Heymann in Berlin erſcheint und iſt in Breslau bei Graf, Barth 
zu haben: a 


u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, ſtets vorräth habe 
Hand- und Täſchenbuch 


für die 


Einwohner des Preußiſchen Staats 


+ 
Eine Monatsſchrift für Freunde des Rechts und der Ordnung. Zum Gebrauche fr 
Hausbeſitzer, Haus- und Familienväter, Lehr- und Brotherren, Gemerbrreibende alle 
Klaſſen c. — Auch unter dem Titel: 


Vollſtaͤndiges Archiv 1 
aller Verordnungen, Verfügungen, Polizeigeſetze und Beſtimmungen, welche auf ® 
bürgerlichen Verhältniſſe und das Geſchäftsleben der Einwohner des preuß. Suu 
Bezug haben. Auch wichtig für Landräthe, Bürgermeiſter, Gerichtsſchulzen, Poli 
Beamte und Gensd armen. Dritte Aufl. Ausgabe ohne Karten a Hefe 5 Sg, 

mit Karten a Heft 7 %½ Sgr. n. 
DEE ccc r 
3 Wichtig für Bibliotheken 
und jeden Freund der vaterländiſchen Geſchichtel, A 


Bei dem Unterzeichneten iſt fo eben vollftändig erſchienen und in Breslau bei 
Barth und Komp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 
ſch ir Lad x aubilchen tag | 
mit beſonderer Beziehung auf das Leben 
rſtel 


Friedrich Wilhelm's des großen Kurfuͤrſt 
und aus vielen noch ungekannten Origin 


Aus archivalischen Quellen 
Handschriften 


vom | 
7 * N 
Leopold von Drlich, f 
3 Thle. Gr. 8. Eleg, broſch. 9 Rthlr. 5 Sgr. 8 
Berlin, März 1840. BE Dümmler - zit 

Am 1. Dezember 1840 ſind es 200 Jahre, daß Friedrich Wilhelm, der P 
Kurfürſt den Thron beſtieg! Kein Zeitpunkt dürfte alfo geeigneter fein, uns jenes ele 

hundert zu vergegenwärtigen, als der jetzige. — Als befonders werthvoll rare 

vaterländiſch⸗hiſtoriſche Arbeit, darf nicht unerwähnt bleiben, daß dem Tun 
Herrn Verfaſſer, deſſen frühere Leiſtungen im Gebiete der Hiſtorik af 
kennung im Publikum gefunden, der große Schatz bisher ungekannter, 5540 
wichtiger Original⸗Dokumente, welche ſich in den Archiven zu Berlin, 8 5 
berg in Pr., Deſſau, Walsleben und in Privathänden befanden, geöffnet war gen 
fei uns nur geſtattet zu erwähnen, daß bei dieſen Nachforſchungen ſich über karg del 
noch ungekannte Briefe (darunter viele eigenhändige) Frie dr. Wilhel 

Großen auffanden; einige 70 eigenhändige feiner erſten Gemahlin Louiſe, M 


eigenhändige der Prinzeſſin Amalie von Oranien. 
Schiller's 
erſte, bis jetzt unbekann N 
Jugend 


(Zu Schiller's Nach la 
i ae 5 Sgr. 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen u. in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp., 


Sebregondi, Dr., eine der Vernunft 
und Offenbarung entſprechende An⸗ 
ſicht über die Fern⸗Geſichte, 
Mit⸗Gefühle und Vorgeſichte 


2 


19 
und über die vorſagenden Träume. Verlag von Klöber in Amberg RIM 
8. br. 7% Sgr. i bei Grag Barth u. Comp. „res i 
Theiſſing ' ſche Buchh. in Münſter. Herrenſtraße Nr. 20, 


Ra 


\ 


„ Bei Son bet und Comp., erſcheint, as würdiges Seitenſtück der deutſchen Klaſſi⸗ 
kr aben bei Graß, Barth und Komp. in Breslau): 2 


atur⸗Bibliothek der ausländiſchen Klaſſiker. 


er Eine Auswahl des 
Schönſten und Gediegenfien aus ihren 
ſämmtlichen Werken, 
in vorzüglichſten Ueberſetzungen, a 
in etwa 150 Bändchen, jedes 128 Seiten, zu nur 21%, Sgr. 
Mit Lebensbeſchreibungen und von Meiſterhand geſtochenenen Bildniſſen, 
als Gratis: Zugabe, | 
in in Des erſte eben angelangte Bändchen enthält: Boltaire's Geſchichte Carls XII. und 
fei 10,000 Exemplaren verſendet; darauf folgen wöchentlich eins: John ſon's Raf- 
nas, Norik's (Sterne) empfindfame Reiſe, v. Stael's Corinna, Lamartine's Reife 
den Orient, Voltafre's Geſchichte des Rufſiſchen Reichs 2c. 3 
der Der Zweck dieſer niedlichen Miniaturbibliothek iſt: Deutſchland mit den Meiſterwerken 
da ausländiſchen Claſſiker bekannter und vertrauter zu machen; fie liefert den Kern der 
da chen Literatur des Auslandes älterer und neueſter Zeit, das Vollendetſte der Lieblings⸗ 
ter jeder Nation: er 5 
der Engländer, Franzoſen, Ruſſen, Spanier, Portugieſen, 
Dänen, Schweden, Italiener, Amerikaner ze. 2 
05 etwa in Auszügen, ſondern vollſtändig in einer trefflichen Auswahl von unvergängli⸗ 
em Werthe, unter ſteter Berückſichtigung des nützlich Bildenden und Vermeidung desjeni⸗ 
en, was den ſittlichreinen Gefühlen widerſtrebt. ; 
Deutſchlands Bildung ift erwacht und fo weit gereift, daß jetzt überall die Kenntniß 
15 ausländiſchen Klaſſiker erforderlich. Dieſe Bibliothek, für Gelehrte und Nichtgelehrte ge⸗ 
waffen, iſt Jedem ein unentbehrlicher Schatz, der nur im Mindeſten auf Bildung Anſpruch 
m a Der Jüngling wie der Greis, Alle finden hier, was ihnen zuſagt: Belehrung 
nterhaltung. 
wa Scher Mütter! Erzieher! gebet daher Euren Lieben ein Werk in die Hände, welches 
e 


80 Geiſtes⸗, Herzens» und wiſſenſchaftliche Bildung bezweckt, und zugleich der ſicherſte 
5 zur Tugendhaftigkeit iſt. Am Schluſſe erhält Jeder als Prämie koſtenfrei aus: 
ext: 


Bibliothek der Biographieen ausländifcher Klaſſiker nebſt 
ihren Bildniſſen in Stahl geſtochen; 5 
apart gekauft: Preis 1 Louisd'or. _ 

Zehnte, vermehrte Auflage. Kenntniß der Sprache deſſelben durch eine 

Vei W. 5 — - Stutt⸗ ganz einfache, handwerksmäßige Manipulation 


gart ift erſchtenen und bel Gr eine Ueberſetzung zu Tage fördern kann. 
aß, Barth i aͤmlich di its vorhande⸗ 
u, emp, in Breslau Horzäthie u dase Man nimmt nämlich die bereits vorh 


7 4 Original⸗Ueberſetzt bes, plündert die⸗ 
iu: Allgemeiner Schlüſſel nen Original⸗Ueberſetzungen 


ſelben in größern und kleinern . 1 
5 i “öfteres We 
einfachen und doppelten giebt dem Ganzen durch öftere 
Buchhaltung, 


Stellen aus den verſchiedenen Ueberſetzungen, 
ode ſo wie durch hier und da 1 9 90 7 
r die K i it die Veränderungen ein Gewand, we N 
um ng 1 1 abenteuerlichen Reſultat mechaniſcher Compi⸗ 
Theilen gründlich zu erlernen lation den Schein ſelbſtſtändiger Geiſtesthä⸗ 
Von Carl Courtin, tigkeit zu vindiciren und es zugleich vor den 
Profeſſor der Handels wiſſenſchaften c. gerichtlichen Verfolgungen der ſpollirten Au⸗ 

i 8. broſch. 11¼ Sgr. 
ei L. Dümmer in Neu-Strehlig er⸗ 


toren und Verleger zu bergen fuht. — _ 
Im vorliegenden Falle widerfuhr der im 
ſcheint g 
auch für 1840 das fo allgemein ver- 
bree en eſchätzte: RR 


Verlage des Unterzeichneten vor Kurzem er: 
geſchätz 
i, Praktiſche Wochenblatt 


ſchienenen vierten Auflage von Tegner’s 
Neueſten und Wiſſenswürdigſten für 


Frithjofsſage von Dr. G. Mohnike 
die Ehre, des Menſchenwohl⸗Förderers beſon⸗ 
? deren Beifall zu erregen: fie ward — 3 5 
andwi 2 lage der ehrenvollen Prämie der Miniatur: 
Kenn chſcgaſt Gartenbau, Hauswirth⸗ Bibfiotpet 5 und viele Stellen der⸗ 
ft und Handel in landwirthſchaftl. Pro⸗ ſelben — fie find in einem zur allgemeinen 
i ee e ee eee 
* — 7 nn. Si 
Zu Aufträgen empfehlen fih Graß, büßen ihre Bortkeſtlichkeit durch wörkliche 
Barth u. Comp. in Breslau, Pr Aufnahme in die wohlfeilite Aus: 
Ar. 20, bei denen auch Probeblätter einge: | Babe. E 
ehen werden können. Zur n a die Mayer: 
uur in dhe Barth u. Comp. in Bres⸗ mehr 3 fo A ei sera 15 
Di wiederum zu haben: b weichungen von den plagürten Ueberſetzungen 
e preußiſche Geſetzkunde in den Stoff gegeben, und ſo iſt das Ganze ein 
allen Zweigen der Rechtspflege und aus abgeriſſenen Stücken zuſammengetrage⸗ 
der Staats: und Polizei⸗Verwaltung. nes, aller Einheit der Auffaſſung des Dich⸗ 
alphabet. Ordnung. Zur Selbſt⸗ ters entbehrendes Machwerk. : i 
bel ee Mit der erſten Lieferung diefes Pla: 
elehrung für Jedermann, herausgege⸗ giats wagt es nun Herr Schmalz die verehr: 
et v. W un A. J. ten 3 ſeiner e e 
8 5 ulz. 2 Bde, gr. 8. auf eine großprahleriſche Weile, als erſte 
br. 7 Rtlr. Su 8 Extra⸗Prämie — zu belohnen, und ver⸗ 


langt dagegen, daß man ihm die zweite 
Verlage don Graf, Barth u. Komp Lieferung den Schluß des Werkes — 
In Dreslan if fo eben in zweiter Auf⸗ i e 


9 ( N bezahle. 
zu enen und in allen Buchhandlungen] Kenner und Verehrer der nordiſchen Poeſien 
aß A., Controleur bei der Bres⸗ 


3 — me den bisherigen rühmlichſt 
bekannten Bearbeitungen der Frithjofsſage den 
Ge Spaclaſe, Verhältni des Pr. e 

ewichts zu dem Zollvereins⸗Ge⸗ 


Vorzug geben, und hat Herr Schmalz, 5 
nigſtens von meiner Seite, dur reis⸗Er⸗ 
wicht und des Letzteren zu dem Er: git 0 d S 
ren, ſo wie die Verhältniſſe des Am⸗ 


mäßigung 2c. eine gefürchtete Concurrenz nicht 
im- zu erwarten! 

e des Belgiſchen und Franzöſi⸗ Die Anfang dieſes Jahres bei mir erſchie⸗ 
„den, des Hamburger, des Kopenhage⸗ nenen „Tegnerſchen Dichtungen, deutſch 
er, des Leipziger, des Londoner, des von G. Mohnike“ ſind durch alle ſolide 
etersburger und des Wiener Gewichts Buchhandlungen, in Breslan bei Graf, 

zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 Ver: 
kaeichungstafeln. Zweiter, unveränder⸗ teln zu erhalten: f 
— 8. Geh. 7½ Sgr. Tegner, Gedichte, Ir und Lr Band 


den Pie Der Beifall und die Nachfrage, wel⸗ 2 Rthlr. 12 Gr. 
zen, Senden af bei Rauflen:| — — dieckrithjofs ſage, 2. Aufl 
un d elk und 88 ewerbtreibenden (oder Gedichte Ir Band) 


daten eine neue usage in. 1% Mo: 
erden mußte, ſprecheſ erceranſtaltet 
Öarteit desselben rechen für die Brauch. 


Beitrag zur Geſchichte des 


Nachdrucks. 
derr C. Schmalz, Firma: Verlags⸗ 
zur Beförderung des Men⸗ 
„Bwoble ze., und — Geſchäftsführer der 
hat Faſſe ſchen Buchhandlung in Quedlinburg, 
* eben die erſte Lieferung von 
Harter s Frithjofsſage,“ deutſch von 
u. „ wohlfeilfte Ausgabe — Leip⸗ 
n N 5 G. Schmidt, — 
mer fes a⸗Prämie an die Abneh⸗ 
Gaaſſtiner Minjatur⸗Bibliothek der deutſchen 

Oier verſandt. 2 

au ieſes H 

uch b 


ohne 


fund Stener⸗Beamten ge: Rthlr. 
en eine ee — die Nachtmaplsfinder, 
— — Leben, gezeichnet Don 


Leipzig, im März 1840. 
: Carl Enobloch. 


„Bei Graf, Barth und Comp. in 
Breslau, Herkenſtraße Nr. 20, iſt ſo eben 
angekommen und zu haben: 


chulze, Dr., praktiſche Anweiſung 


a farben⸗Anſtrich. 


Oder gründliche und ausführliche Anweiſun⸗ 
gen, alle Arten Oel, Weingeiſt⸗, Lack⸗, Copal⸗, 


nach. den vorzüglichſten, neueſten Rezepten zu 


rodukt zeigt den Weg, wie man; N e 0 
bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Gegen⸗ 


Vorlage des Originals und ohne 


43 


Barth u. Komp., unter nachſtehenden Ti⸗⸗ 


Lackirkunſt und zum Oehl⸗ 


Bernſtein⸗ u. andere Firniſſe auf das Beſte, 


ſtände, als Holz, Metalle, Leder, Horn, Pa⸗ 
pier, Pappe, Zeuge, lde, Kupferſtiche, 
Glas 2c, gehörig aufzutragen, zu trock u zu 
ſchleifen, zu poliren und ihnen ſchönen Glanz 
zu verleihen; mancherlei Holzarten zu beizen 
u. a. m; — Für Maler, Lackirer, Lederarbei⸗ 
ter, Inſtrumentmacher, Tiſchler, Drechsler, 
Horn⸗ u. Knochenarbeiter, Buchbinder, Papp⸗ 
arbeiter, Eifen: und Stahlarbeiter, Zinngie⸗ 


ßer, Klempner, Maurer, Steinhauer, Satt⸗“ 


ler, Wagenmacher u. a. 
beſſerte und vermehrte 
Verlag von G. Baſſe. 8. 1840. 

f Preis 20 Sgr. 


Ein ſehr nützliches Hausbuch iſt die zweite 
verbeſſerte Aufl. von: 


500 der beſten Haus⸗ 
arzneimittel 


gegen alle Krankheiten der Menſchen; 
als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magen⸗ 
ſchwäche, Magenfäure, Magenkrampf, Diar: 
rhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, träger 
Stuhlgang, Gicht und Rheumatismus, Eug⸗ 
brüſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimung, Harn⸗ 
verhaltung, Gries und Stein, Würmer, Hy⸗ 
ſterie, Kolik, Wechfelfieber, Waſſerſucht, Scro⸗ 
phelkrankheiten, Augenkrankheiten, Ohnmacht, 
Schwindel, Ohrenbrauſen, Taubheit, Herz⸗ 
klopfen, Schlafloſigkeit, Hautausſchläge. Nebſt: 
Hufeland's 


Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 
8. br. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billi⸗ 

ger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Fami⸗ 


tie fehlen; man findet darin die hülfreichſten, 


wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Haus⸗ 
mittel gegen die obigen Krankheiten, womit 
doch der Eine oder der Andere zu kämpfen 
hat, oder mindeſtens durch dieſes Buch guten 
Rath ſeinen leidenden Mitmenſchen geben kann. 
In einer verbeſſerten Auflage iſt erſchienen: 
Die bewährteſten Mittel gegen 
alle Fehler des Magens und 


der Verdauung, 
als: Magenſchwäche, Magenverſchleimung, Ma⸗ 
genkrampf, Blähungen, Unordnung des Stuhl⸗ 
gangs, Diarrhöe, Kolik, Verſtopfung, Schwin⸗ 
del, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Hypochon⸗ 
drie, Leberleiden, fo wie auch gegen Schnu⸗ 
pfen, Bruſtverſchleimung, Bluthuſten, Urinbe⸗ 


ſchwerden, Verhaltungsregeln bei Erkältungen. 


u. eine Anweiſung zur Heilung der Trunkſucht. 
Preis 12½ Sgr. 

Allen, die an dieſen Uebeln leiden, iſt dieſe 
Schrift als ſehr hülfreich zu empfehlen. 

Vorräthig in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslan (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53. 

SEdiktal⸗ Citation. 5 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
werden der ehemalige Auszügler Chriſtian 
Gottlieb Kille, welcher im Jahre 1764 
geboren und ſeit 1817 in Benkwitz wohnhaft 
geweſen, von dort aus aber im Jahre 1821 
verſchwunden iſt, ſo wie deſſen etwanige un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
geladen, ſich bin nen 9 Monaten und ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 

den 27, November c. Vormit⸗ 
tags 11 uhr 

im Gerichts⸗Lokale zu Benkwitz anberaumten 
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden 
und die weitere Anweiſung zu gewärtigen, 
widrigenfalls der Chriſtian Gottlieb Kille für 
todt erklärt, ſeine etwanigen unbekannten 
Erben mit ihren Anſprüchen präcludirt und 
ſein Vermögen den ſich gemeldeten nächſten 
Verwandten, event. dem Königlichen Fiscus 
ausgeantwortet werden wird. 

Breslau, den 28. Januar 1840. 

Das Gerichts⸗-Amt Benkwitz. 


I — Dritte ver⸗ 
ufl. Quedlinburg, 


Bekanntmachung. 

Die anher erſtattete Anzeige, daß der, der 
evangeliſchen Kirche 10 De bei Lüben gehö⸗ 
rige, unterm 10. Januar 1817 egen Zinsre⸗ 
kognition außer Kurs geſetzte Pfandbrief 

Zeipern 68. Nr. 35 über 100 Rtlr. 


verloren gegangen iſt, wird hierdurch nach 


$ 125 Fit. 51 der Prozeßordnung zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 2 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß nachbe⸗ 
nannte Pfandbriefe: g 


Pawlau O8. Nr. 30 über 80 Rtlr. 
Tarnowitz — — 156 — 60 — 
Goglau 81. — 64 — 40 — 


durch die nach vorgang 
genen rechtskräftigen 5 
Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Ratibor und Bres⸗ 
lau vom 28. Oktober, bez. 24. Mai 1839, 
amortiſirt worden ſind, 16 daß dieſelben in 
den Hypothekenbüchern und Landſchaftsregi⸗ 
ſtern werden gelöſcht, und daß darauf, follten 
ſie auch jemals wieder zum Vorſchein kom⸗ 
men, weder Kapital noch Zinſen werden be⸗ 
zahlt, vielmehr anſtatt derſelben neue Pfand⸗ 
briefe für den Extrahenten des Aufgebots 
werden ausgefertigt werden. N 
Breslau, den 16. März 1840. 5 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


em Aufgebot ergan⸗ 
enntniſſe der Königl. 


Auktion. 


Am 23ſten d. M. Vorm. 9 uhr u. Nach⸗ 


mittags 2 uhr ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö- 
blen, Hausgeräthe, vier Ballen Hopfen, 
ein neuer Flügel von Birnbaum, ein Satz 
neuer Räder und ein Jagdhund 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16, März 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


i Auktion. 

Montag den 23ſten d. früh um 9 uhr wird 
auf der Schmiedebrücke Nr. 22 verſchiedener 
Meubles⸗Hausrath, Betten und mehrere an⸗ 
dere Gegenſtände, gegen gleich baare Zahlung 
meiftsietend verſteigert werden. 


Pferde⸗Auktion. 

Zwei üderkomplette Arbeitspferde (Schim⸗ 
mel⸗Engländer) ſollen Montag den 23. d. 
um 11 Uhr an der Graupenſtraße gegen 
baare Zahlung verkauft werden. f 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Brennerei: Verpachtung. 
Die zu Klein⸗Breſa, Strehlener Kreifes 
gelegene herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei 
ſoll von Joh. d. J. ab, auf drei hintereinan⸗ 


der folgende Jahre anderweitig verpachtet 


werden. Termin hierzu a ? i 
d. J. Vormittage 10 u 1 5 — ee 
ſchaftlichen Schloſſe zu Klein⸗Breſa anberaumt 
worden, wovon Pachtluſtige hierdurch in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Das Dom. Klein⸗Breſa. 


Portrait⸗Malerei. 


Die reſp. Herrſchaften, welche noch vor 
meiner bereits am 8. Febr. angezeigten Ab⸗ 
reiſe für das ſo billige Honorar portraitirt 
zu ſein wünſchen, belieben die Sitzungsſtunden 
noch in dieſem Monat zu beſtimmen. Nach 
dieſer Friſt kann ich keine Portraits⸗Aufträge 
annehmen. Zugleich mache ich den auswär⸗ 
tigen reſp. Herrſchaften bekannt, welche mich 
mit Aufträgen ſchon beehrt haben, daß ich 
Ihrem Wunſche gemäß bis zum Wollmarkt 
retournirt ſein werde. 

onik, Dhlauer Straße, 
im Rautenkranz. 


* 
(Hamburg) 
J. Schuberth & Co. 


So eben sind wieder bei F. E. C. 
Nr. 52, angekommen: 


Silber-Stahlschreibfeder von Schuberth et Comp. 


Endlich ist es gelungen, eine Stahlfeder durch Mischung von Silber her- 
. l 


von 


zustellen, die an Elasticität 


unschätzbarem Werthe 


Neue Erfindung 


von 


für das 


schreibende ‚Publikum. 


Leuchart in Breslau, am Ringe 


j Alles bisher zu Tage Geförderte übertrifft; 
sie ist doppelt abgeschliffen, mittelfeın gespitzt, und zeichnet sich besonders 


dadurch aus, dass sie auch Jedem zusagt, der bisher noch nicht mit der Stahl- 


feder schreiben konnte. 
Die Karte mit 
den Namen 


12 Stück nebst Portrait kostet 20 8g. und führt 
schubertn et Comp.'s Portraiffeder. : 


Zugleich machen wir auf unser Lager billiger Stahlfederu dieser berühm- 


ten Fabrik, das Gross 144 Stück von. 
empfehlen uns zu Aufträgen. 


2½ Sgr. bis 4 Thlr., aufmerksam und 


5 F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung. 


* 


MWode-Maaren: Anzeige 


Unter den von mir perſönlich eingekauften Frankfurter Meßwäaren zeichnen ſich beſon⸗ 


ders aus eine große Auswahl der feinſten 


Mousseline-Laine- Kleider, 


4, 4½ und 5 Rtl.; Cattune in den 


ſchönſten echtfarbigen Muſtern, à 3 Sgr.; 


Gardinen⸗Mulls à 2%, Sgr.; Franzen u. Borten & 9 Pf. u. 1 Sgr. 
Ferner eine große Auswahl der geſchmackvollſten und eleganteſten Putz⸗ Artikel 


für Damen, als: 


Mull⸗, Batiſt⸗ und Spitzengrund Kragen in den neueſten Schnitten, 
Eravatten und Taſchen in Sammet und Atlas mit der feinſten 
Stickerei, Handſchuhe in jedem Stoff, franzöſ. Blumen, Hut: 


und Hauben⸗ 


änder ic. ı. 


8 Sämmtliche Waaren verkaufe ich zu bereits bekannten auffallend billigen Preiſen und 
bitte ich ein hochgeehrtes Publikum ganz gehorſamſt, genau auf meine Firma reflektiren 


zu wollen. 


M. 


Schleſinger, 


No markt⸗Ecke ro. 7, Müblhof, 


1 Treppe hoch. 


Neues Etabliſſement. 


Unter heutigem Tage habe ich, außer dem mit meinem Bruder führenden Manufak⸗ 


tur⸗Waaren⸗Geſchäft, eine 


Band-, Spitzen⸗, Zwirn⸗ und Garn⸗Handlung en gros 


unter der Firma 


David Blanzger 


begründet. Das ehrenvolle Vertrauen, 
wurde, werde ich durch reelle Behandlung au 


welches mir von einem hohen Publikum zu Theil 
ch in dieſem neuen Geſchäft ſtets zu erhalten 
mich bemühen. Brieg, den 19. März 1840. 


David Blanzger, 


Burgſtraße Nr. 389. 


Sadgadgan engen 
2 Weißes 
SAndadddendssgdgn ang 
verkaufen wir zu Fabritpreiſen und erhalten 
Wiederverkäufer auch Rabatt. 


L. Meyer und Komp., 
Galanterie⸗, Meubles: u. Spiegelhandlung, 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Wannen 


Alten wurmſtichigen * 
3 Rollen- Varinas 2 
. empfiehlt 2 
& M. Schlochow. 3 


DH 


Vietoria - Coronation - Buttons, 
Knöpfe nach modernſter engliſcher Art, ver: 
goldet, mit erhabener Silber = Verzierung: 
Blumen, Wappen, Chiffern, Kronen ꝛc., auch 
glatt, je nach Bedarf, für Civilkleider oder 
Livreen, werden billigſt angefertigt in der Fa⸗ 
brik des F 
Ferdinand Thun, 


Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 
} 


Anzeige. ng 

Das dem hiefigen Züchnermittel zugehörige, 

der Nr. 10 auf der Hummerei gegenüber ge⸗ 

legene Spritzenhaus ſoll Montag den 23. 

März Nachmittags um 3 Uhr in der Amts⸗ 

ſtube des Züchnermittelshauſes zum Wegrei⸗ 
ßen meiſtbietend verkauft werden. 


Kapitals ⸗Geſuch. f 

300 Rthlr. zur erſten Hypothek und pu⸗ 

pillariſcher Sicherheit, gegen 5 Prozent Zin⸗ 

fen, werden auf ein Ruſtikalgut ſofort ver⸗ 

langt. Nähere Auskunft ertheilt E. Adler, 
Ketzerberg Nr. 28. 


P 
Beſte Senfgurken à Pfd. 2½ Sgr., und 
marinirte Heringe von bekannter Güte, 4 
Stück 5 Sgr., empfiehlt: 

Ee. L. Mindel, grüne Baumbrücke 31. 


Flügel⸗Verkauf. 

Neue Flügel⸗Inſtrumente fe, 7 Octaven 
ſtehen billig zu verkaufen; kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 10. 


Handlungs⸗Utenſilien 
aller Art, unter denen ſich auch eine große, 
anz neue eiſerne Kaſſe befindet, find 
Fille zu verkaufen: Junkern⸗Straße Nr. 33, 
im Gewölbe. 8 
Die Schafmeiſter⸗Dienſte in Altgrottkau und 
Sorge ſind befet, 


Sarggarnituren, wie: fein verſil⸗ 

berte belebte ꝛc., empfehlen 

äußerſt billig: | 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


K m me, 


alten der Damenhüte, : 
np 55 W. Viertel, Riemerzeile 1 10 


— ——-—-¼—¼ —p — ng 
Das Krambäudel⸗, auch zur Graupnereß 
oder zum Mehlhandel ſich eignende Gewölbe, 


Tanniggaſſe Nr. 6, it zu Term. I 
anderweitig zu vermiethen. 
darüber Weißgerbergaſſe Nr. 
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len 


Apotheken, 


1 7, 9, 10, 12, 14, 16, 18, 20, 30 und 
60,000 Rthlr. sind zu verkaufen durch 
das Agentur-Comtoir von 8. Militsch, 
Ohlauerstr, Nr. 78. 


NB. Noch 12 Gehülfen-Stellen pro Ter- 


mino Ostern c. sind vacant. 


TTT 
Ein neues Schlafſopha 
und ein neues Kirſchbaumſöpha ſtehen billig 

zu verkaufen bei - } 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring 57. 


Meubles zu vermiethen 
ſind Ohlauerſtraße Nr. 71. 
Trocknes Erlenleibholz Ar Klaſſe, 
die Klafter 6 Rtlr. 10 Sgr., ſteht Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 4. Anweiſung hierauf erthel: 
Hübner u. Sohn, Ning 32. 


Bleich⸗Waaren 


aller Art werden aufs beſte und billigfte 
beſorgt von 


J. R. Schepp, 


Neumarkt Nr. 7. 


Oeffentlicher Verkauf von 
; Zugochſen. 


Am 23. März Vormittags 11 uhr werden 
nach diesjährigbeendigter Campagne in der 
Runkelrüben⸗Zuckerfabrik zu Gräben bei Strie⸗ 
gau gegen 40 Stück Zugochſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend, jedoch nur für baare Zahlung, ver 
kauft werden. : 

Kaufliebhaber werden eingeladen. 

Sämmtliche Ochſen ſind kräftig gefüttert 
und zugfeſt. 


flaumbaumne Haͤhne 


von beſonderer Güte und in 9 5 Auswahl 
empfiehlt: C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Neue Schmiede ⸗Werkſtätte 


nach franzöſiſcher Art mit freiem Heerd, Woh⸗ 
nung und allem nöthigen Nebengelaß iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, auf dem Packhof, zum 
Thurmhof am Stadtgraben Nr. A, nahe der 
eiſernen Brücke. Das Nähere jederzeit beim 
Buchhalter Hanke, Reuſche Straße Nr. 38, 


par terre, 


TEE NET BT T 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 

lin. Näheres 3 Linden, Reuſche Straße. 

Von Term. Johanni d. J. ab 

iſt der zweite Stock des Hauſes Katharinen⸗ 

Straße Nr. 9 an eine ordnungsliebende, ru⸗ 

hige Familie zu vermiethen. 


Neue Wohnung, 2 Stuben, 


vom 3. April 1840 ab zu beziehen, im Thurm⸗ 
hof am Stadtgraben Nr. 4, nahe der eiſer⸗ 
nen Brücke. Das Nähere beim Buchhalter 
Hanke, Reuſche Straße Nr. 38, par terre. 


Für Schafzuͤchter 


empfehle ich Tettowir⸗Apparate neuer Art 
zum Zeichnen der Schafe mit Nummern und 
Buchſtaben, dgl. Nummern zum Brennen des 
Hornviehes, 7 litten, Trokare und 
Baumketten. A. W. Jäkel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke, nahe am Ringe, 
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Kegel⸗Kugeln 


von lignum sanctum in allen Größen em⸗ 
pfiehlt C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Anzeige. 


Meinen werthen Abnehmern von mei- 
nem besten Militair-Lack pro Centner 
15 Rthl., ertheile zugleich Anweisung, 
wodurch ein billigerer Preis erreicht 
wird, als derselbe ausgeboten worden. 


C. F. Rettig, 


Oder-Str. Nr. 16, im gold. Leuchter. 


Schafvieh- Verkauf. 


In Ruppersdorf bei Strehlen steht 
noch eine Partie guter Widder und 
junger, zur Zucht tauglicher Schafmüt- 
ter zum Verkauf. 

Herrenhüte, à 1, 1%, 1½ Thlr., waſ⸗ 
ſerdicht, modern und dauerhaft, empfehlen: 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Joſeph Franz empfiehlt ſich, Herren⸗ 
und Damen⸗Kleider von allen Flecken aufs 
beſte und zu den billigſten Preiſen zu reini⸗ 
gen. Wohnhaft Urſuliner⸗Straße Nr. 20. 

Fein verſilberte Sargbeſchläge ſind, um da⸗ 
mit zu räumen, ſo wie eine Rippmaſchine, 
billig zu verkaufen, beim Gelbgießer A. Ge⸗ 
orgi, Schmiedebrücke Nr. 54. 

Flügel⸗Verkauf. 

Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher ge⸗ 
brauchter Flügel, ſechsoktavig, von Ahornholz, 
ſteht zu dem feſten Preiſe von. 80 Ntl. zu ver⸗ 
kaufen, Altbüßerſtr. Nr. 43, beim Inſtrumen⸗ 
tenmacher. g 

Ein Flügel von 6, Oktaven ſteht billig 
zu verkaufen, Neumarkt Nr. 1, 1 Treppe. 


n ⁵ vb 
Ein verh. Wirthſchafts⸗Beamter 
von geſetztem Alter und im Beſitz vorzügli⸗ 
cher Atteſte, welchem während ſeiner ganzen 
Dienſtzeit freie Dispoſition überlaſſen wurde, 
ſucht von Johanni c. ab ein anderweitiges 
Engagement. Näheres im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauer Str. Nr. 78. 


Greinerſche Alkoholometer mit u. 
ohne Thermometer, Thermometer zur 
Maiſche, zum Bade empfehlen billigſt 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 


— ͤ—W—ä— — 


Zu vermiethen 
und Termin Johanni d. J. zu beziehen iſt 
im Hauſe am Ringe Nr. 22, „zum goldenen 
Krug“, der zweite Stock, beſtehend in 6 Stu⸗ 
ben, Alkove nebſt Beigelaß. Näheres im Com: 
toir daſelbſt. E ; 


Brief-Papiere 


aller Gattungen, in , ½ und ½ Ries, 
empfiehlt zu billigen Preisen: 


Fer d. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 
Ein reichhaltiges Lager der beſten 


Bill ard⸗Balle 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 
E. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 


3 Lackirte Waaren. 3 


Bae e end c ende J. 
Kaffeebretter, Brot⸗ und Fruchtkörbe, Zuk⸗ 
kerdoſen, Leuchter, Spucknäpfe werden, um 
zum bevorſtehenden Markt damit zu räumen, 
billigſt empfohlen. 
L. Meyer und Komp., 
Galanterie, Meubles⸗ u. Spiegelhandlung, 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Ein Vorſtehhund, 
welcher am rechten Behange braun, ſonſt weiß 
ift, kann beim Dreſchgärtner Fabian in Ro⸗ 
ſenthal gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ 
ren und Futterungskoſten vom Eigenthümer 
abgeholt werden. 
Billig zu verkaufen: 

ein ſehr dauerhafter ſchon gebrauchter Wa⸗ 
en, mit Vorberverdeck 205 ein Paar Ge⸗ 
ſchirre mit Meſſingbeſchlag und guten Leinen: 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen: 
Kloſterſtraße Nr. 9 die 2te Etage (4 Stuben, 
2 Kabinette, 1 Küche, 2 Boden⸗Kammern 
und 2 Kellern), 1 kleines Kaufgewölbe und 
1 kleine Wohnung. . 

Ein ſehr gut gehaltener erlener Schreib: 
tiſch iſt zu verkaufen. Näheres in der Expe⸗ 
dition der Schleſiſchen Zeitung. 

Be FORT TEE NT TERE ERTEILT 

Fut meublirte Stuben find zu jeder Zeit zu 
vermiethen und zu beziehen Ritterplatz Nr. 
7 bei Fuchs. 


.. — — ¼jääGö;—!. — —. 8 
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rien werden gegen mäßiges Honorar ange 
ertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Spiegel in allen Größen 


verkaufen zu Fabrikpreiſen in beſter Qualität 


L. Meyer und Komp., 


Ring Nr. 18, erſte Etage. 


aa 
Ganz alte abgelagerte f 

Regalia-Cigarren 

a Mille 12 Rtlr., 14 Ntir. u. 16 Ntlr., 

2 empfiehlt 

. 


M. Schlochow, 


Ring Nr. 10 u. Albrechtſtr. Nr. 24. 
920000006:006000000° 


Tabake 


aus der Fabrik der Herren Karl Heinrich 
Ulrici und Komp. in Berlin. 
Als vorzüglich 8 find zu empfehle 
unvermiſchter Varinas, aus echten 
Rollen geſchnüten a 15 Sgr. 
Varinas Blatter Nr. 1 a 12 9 
Varinas⸗Blätter Nr. 8 a 10 Sh 
Sämmtliche Sorten find in , % un 
/ Pfund⸗Paketen zu haben. Bei größer 
Abnahmen wird der übliche Rabatt bewilig 


Eduard Worthmann 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſt⸗⸗ 


In Schwurzimmer find eiferne © 

eifige und Leuchter billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 2 
Tapezierer⸗Arbeit. 

Meinen geehrten Kunden und allen be 

Herrſchaften empfehle ich mich mit einem din 

jährigen erprobten Mittel, von der Polſt 6 

arbeit die Motten zu vertreiben, als au 


t Vorſchriftsmaͤßige Nochlaß⸗Invents; 


Galanterie⸗, Meubles: u. Spiegelhandlung⸗ 


von abzuhalten und ſtehe mit der redlichſtn 


und billigſten Arbeit zu Dienſten. 
L. Ehrmann, Tapezierer 

5 Wallſtraße Nr. 21. 

Ein an einer belebten Straße hieſigen er 

tes und im beſten Bauzuſtande gehaltene 

Haus, worin ſich drei frequente Wohnung 

befinden, iſt wegen Kränklichkeit des zeithen 

gen Beſitzers aus freier Hand ohne 4 

bung eines Dritten zu verkaufen. D 

a 


here darüber Weidenſtraße Nr. 13. ir 

Ein wohl erhaltener ſechsoktaviger F 
gel ſteht zum Verkauf Albrechteftraße „ 
45 in der zweiten Etage. 2 
12 


Eine freundliche meublirte Stube mit fir 
dienung, ift für einen oder zwei Herren, d 
3 Kthl. 10 Sgr. monatlich zu vermiethen Ti 
Oſtern zu beziehen, Siſchoßsſrzz⸗ =. 

« x a ch 


Zu vermiethen: 
a) 2 Stiegen vorn heraus, 1 Stube, 1 
kove und Küche; b) pax terre 1 Stube 


Küche, Ohlauer Straße Nr. 31. > 


Angekommene Fremde. . 

Den 19. März. Drei Berge: He 
Jänecke a. Magdeburg, Reinecke u. Müh art: 
a, Berlin. Fr. v. Löwe a, Jauer. Hr. Per 
Lurin aus Krakau. Hr, Kupferwaareng: 
kant Hirſch a. Rawicz. Gold. Schw; 


HH. Kaufl, Fränkel a. Hamburg, Perks 9, 


Warſchau u. Schwendy aus Berlin. — 
tel de Saxe: Hr. Fabrikant Bithorn ter 
Reichenbach. Hr. Paſtor Fengler a. Pg, 
witz. — Gold. Zepter: Fr. v. Kool 1, 
Kempen. Fr. Oberamtm. Heyer a. Hal 
mendorf. — Blaue Hir ſch: Hr. Hanh. 
Kommis Woſſidlo a. Krotoſchin. Hr. Slo 
Fiſcher u. Hr. Rentmeiſter Kunicke a. ant 
ſchau. — Rautenkranz: Hr. Fab om 
Fiſcher aus Kunzen dorf. — Zwei hh 
Löwen: Hr. Lieut. v. Manſtein a. On . 
— Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. i 
Poſen. Hr. v. Goretzky u. Hr. Bürd 
ſter Rung aus Peiskretſcham. Hr. Ka 
gerichts⸗Referendarius Franke a. Ben 0. 
Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Schi e 
Lauban. Hr. Gutsb. Pförtner v. * dl 
a. Schiroslawitz. Hr. Pfarrer Delemigold 
Hr. v. Nickiſch⸗Roſeneck a. Senitz. — 
Krone: DO. Kfl. Ernſt u. Metzig a und 
chenbach, Zwanziger aus Peterswalda 
Nimptſch a. Wüſtewaltersdorf. 
Privat⸗Logis: Herrenſtr. 5. 
jor Dellen a. Hirſchberg. Wallſtr. 
Gräfin v. Mycielska a. Dribig, Junk pi 
26. Hr. Kfm. Kreutzel a. Frankenſteig g wel 
termarkt 1. Hr. Kfm. Berliner 4. 
nitz. 


* 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


} Thermometer 
20. März 1840. Barometer 0 each | Mind. ai! 
3. L. inneres. außeres. niedriger. 3 0 
| über 
Morgens 6 uhr. 27,“ 9,00 0, 0 — 4 Ä o, 4 [W. 2 ogen 
zen Kube. 25 206 1. 8 A 3 6, 3.128 * a zit 
Mitta 8,40 188 . 8 „ 
Rad, 15 ve Di 759 1 1. 4 0, 6 0, 8 SW. 10, dickes 6 
Abends 9 uhr. 27“ 5 — 6 2 
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